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Dienstag, den 19. November 1940

Führer-Erlaß über den Wohnungsbau
Keichsorganiſationsleiter Dr. Ley Reichskommiſſar für den ſozialen Wohnungsbau

300000 neue Wohnungeniml. RachkriegsjahrNeue britiſche Drohung
gegen Irland

Stockholm 18. Nov. Obgleich in
Amerika in den letzten Tagen Stimmen laut
wurden, die England warnten, bezüglich
ſeiner Abſichten in Jrland mit Vorſicht zu
verfahren, um nicht durch eventuelle Gewalt
anwendung gegen ein Kron-Dominium den
Unwillen der anderen Dominien zu erregen,
verkündete der Londoner Kurzwellenſender
am 17. November, daß die engliſche Oeffent
lichkeit neues Jntereſſe für die Frage der
Luft und Marinebaſen in Südirland zeige.
Er zitierte dann den bekannten Hetzer King
Hall, der in ſeiner Zeitſchrift „News Let
ters“ nochmals den Vorſchlag machte,
Jrland durch einen eleganten
Trick in das engliſche Kriegsgebiet einzubeziehen, indem die
Vereinigten Staaten und Kanada Jrland
veranlaſſen ſollten, ſich in den amerikaniſch
kanadiſchen Verteidigungsausſchuß ein
beziehen zu laſſen und Kanada Luft und
Flottenſtützpunkte für die Dauer von zehn
Jahren zu überlaſſen.

Am 18. November ging der engliſche
Kurzwellenſender jedoch ſchon wieder weiter.
Jn einer Sendung über die ſchweren Ver
luſte der engliſchen Handelsſchiffahrt wies
er darauf hin, daß feindliche UBoote gegen
die engliſchen Schiffe in voller Stärke tätig
ſeien und daß England im Vorgehen
gegen die U-Boote dadurch behin-
dert ſei, daß es keine Stützpunktein Jrland habe. Aus dieſem Grunde
ſeien die engliſchen Schiffsverluſte in den
letzten ein oder zwei Wochen ziemlich ſchwer
geweſen. „Deshalb ſeien Sie nicht über
raſcht“, wandte ſich der Kurzwellenſender
an ſeine Hörer, „wenn Sie in der
nächſten Zukunft von recht leb
hafter Tätigkeit gegen dieſe
»Boot-Bedrohung hören.“ DaEngland genau weiß, daß es nicht in der

Lage iſt, mit ſeiner Flotte irgend etwas
gegen die deutſchen UBoote auszurichten,
kann dieſe Ankündigung einer lebhaften
Tätigkeit in der nächſten Zukunft nur als
eine unverhohlene Drohung gegenJr land verſtanden werden, das den eng
liſchen Wünſchen nicht willfährig iſt.

Bomben größten
Kalibers auf London

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm 18. Nov. Ueber die

deutſchen Angriffe gegen London in der
Nacht zum Montag berichtet die Zeitung
„Nya Dagligt Allehanda“ folgendermaßen:
„Jn den Vorſtädten ereigneten ſich gewal
tige Exploſionen, die den ganzen Him
mel über der Hauptſtadt mit weißen
Blitzen erhellten. Es wirkte ſo, als
vb Bomben größten Kalibers An
wendung fanden. Nach einer knappen
Stunde kam das Entwarnungsſignal, aber
eine Stunde ſpäter folgte ein neuer Alarm,
er bis zum Morgengrauen dauerte,

mit Abwehrfeuer und Bomben über
London.“

Auffallend iſt, wie ſehr man ſich in Lon
on über die furchtbaren Verwüſtungen der

letzten nächtlichen Angriffe auf die britiſche
Hauptſtadt ausſchweigt. Neutralen
Berichterſtattern iſt es ſtreng verboten neue
Einzelh eiten über die Verwüſtungen
in der engliſchen Hauptſtadt, die genau ſo

wer ſein ſollen wie in Coventry,J berichten. Ungefähr 20 Stadtteile Lon
ung n s darunter ein großer Teil der eigent
ichen Jnnenſtadt, ſind ohne Gas und
i tverſorgüng, Auch die Waſſer
gitungen zahlreicher Stadtteile ſind ſeit der
acht auf Sonnabend außer Funrtion.

Berlin, 18. Nov. Der Führer hat am
15. November dieſes Jahres den nachſtehen
den Erlaß vollzogen:

Erlaß
zur Vorbereitung des deutſchen Wohnungs

baues nach dem Kriege
Vom 15. November 1940.

Der erfolgreiche Ausgang dieſes Krieges
wird das Deutſche Reich vor Aufgaben ſtellen,
die es nur durch eine Steigerung ſeiner Be
völkerungszahl zu erfüllen vermag. Es iſt
daher notwendig, daß durch Geburten
zuwachs die Lücken geſchloſſen wer
den, die der Krieg dem Volkskörper ge
ſchlagen hat.

Deshalb muß der neue deutſche
Wohnungsbanu in der Zukunft den
Vorausſetzungen fürein geſundes
Leben kinderreicher Familien
entſprechen.

Um die ſofortige Jnangriffnahme eines

dieſen Grundſätzen entſprechenden Wohnungs
bauprogrammes nach dem Kriege zu gewähr-
leiſten, ſind ſchon jetzt vorbereitende Maß
nahmen hierfür zu treffen.

Jch ordne daher an:
I.

Die Erfüllung der von mir geſtellten
Forderungen iſt Aufgabe des Reiches.
Zu ihrer Durchführung beſtelle ich einen
Reichskommiſſar für den ſozialen
Wohnungsbau, der mir unmittelbar
unterſteht.

II. Wohnungsbauprogramm
Der Wohnungsbau wird nach einem von

Jahr zu Jahr feſtzuſtellenden Wohnungsbau
programm durchgeführk.

Die Zahl der in den einzelnen Jahren
insgeſamt zu bauenden Wohnungen wird
von mir feſtgeſetzt. Hierzu legt mir der

Huner und Ciano beim Führer
Längere Unkerredungen in Gegenwark des KReichsaußenminiſters

Salzburg, 18. Nov. Der Führer
empfing Montag nachmittag in Gegen
wart des Reichsminiſters des Aus
wärtigen von Ribbentrop den ſpaniſchen
Miniſter des Aeußeren Serrano Suner
zu einer längeren Unterredung. An
ſchließend fand ein Tee ſtatt, an dem auch
der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano
teilnahm. Graf Ciano wurde am Nach
mittag ebenfalls vom Führer in Gegen
wart des Reichsminiſters des Aus
wärtigen von Ribbentrop zu einer
längeren Beſprechung empfangen.

Vorher am Montag mittag ſah
der Reichsminiſter des Auswärtigen von
Ribbentrop bei ſich im Landhaus Fuſchl
den italieniſchen Miniſter des Aeußeren
Graf Ciano und den ſpaniſchen Miniſter
des Aeußeren Serrano Suner.

Aufn. Weltbild

Der spanische Außenminister Serrano Suner

Aufn. Weltbild
Her Reichsmarschall bei der Eröffnung der Wehrmachtausstellung in Wien

Reichesmarschall Göring beim Rundgang durch die Wehrmachtausstellung „Der Sieg im
Westen“, die jetzt in Wien gezeigt wird

Reichskommiſſar einen gemeinſam mit
dem Generalbevollmächtigten für die
Regelung der Bauwirtſchaft aufgeſtellten
Jahresplan vor. Der Generalbevollmäch-
tigte für die Regelung der Bauwirtſchaft
iſt dafür verantwortlich, daß der für das
Jahr vorzuſehende Umfang von Wohnungs-
bauten mit den allgemeinen Bauaufgaben
im Reichsgebiet, die auf die jeweilige Lei-
ſtungsfähigkeit der Bauwirtſchaft abzuſtellen
ſind, im Einklang ſteht.

Der Landarbeiterwohnungs-
bau iſt innerhalb des Geſamtwohnungs-
bauprogrammes beſonders zu fördern.
Das gleiche gilt für den Bau von Eigen-
heimen und Kleinſiedlungen bei vorhande-
nem Eigenkapital.

Für das erſte Nachkriegsjahr iſt
der Neubau von insgeſammt 300000
Wohnungen vorzubereiten und durch
zuführen.

III. Durchführung des Programms
Bei der Finanzierung ſind, ſoweit mög

lich, die Einrichtungen der Wirtſchaft heran
zuziehen.

Die Baudurchführung und Ver
waltung geſchieht, ſoweit ſie nicht von
den Gemeinden übernommen wird, durch
gemeinnützige Wohnungsunter-
nehmen oder ſonſtige geeigneteTräger auf Grund beſonderer Zulaſſung.

Die Ein weiſung der Mieter er-
folgt durch die Gemeinden mit Zu
ſtimmung der Partei nach Grundſätzen, über
die beſondere Richtlinien erlaſſen werden.

IV. Miethöhe
Die Laſten und Mieten des neuen deut

ſchen Wohnungsbaues ſind ſo zu geſtalten,
daß ſie in einem geſunden Verhältnis zu
dem Einkommen der Volksgenoſſen ſtehen,
für die die Wohnungen beſtimmt ſind. Zur
Erreichung dieſes Zieles iſt die Förderung
des Wohnungsbaues aus Mitteln des Rei
ches ſo weit auszudehnen, daß tragbare
Mieten und Laſten erreicht werden.

V. Baulandbeſchaffung
a) Ausweiſung von Wohnungsſiedlungs

gebieten

Jn Orten, in denen nach dem Kriege mit
einem erhöhten Wohnungsbedarf zu rechnen
iſt, ſind, ſoweit noch nicht geſchehen, auf
Grund des Geſetzes über die Aufſchließung
von Wohnſieölungsgebieten vom 22. Sep-
tember 1933 (RGBl. I, S. 659/27. 9. 1988,
RGBl. I, S. 1246) Wohnſiedlungsgebiete
ftegen en und Wirtſchaftspläne aufzu

ellen.

b) Richtpreiſe für Wohn und Siedlungs
flächen

Für das im Wirtſchaftsplan als Wohn
und Siedlungsfläche ausgewieſene Bauland
haben die Preisbildungsbehörden im Be
nehmen mit der Gemeinde Richtpreiſe feſt
zuſetzen.

c) Umlegung von Grundſtücken
Die Umlegung von Grundſtücken wird

durch Reichsgeſetz erleichtert.

d) Erleichterte Beſchaffung von Bauland
Die Beſchaffung von Bauland wird durch

ein Reichsgeſetz geregelt, durch das der frei
händige Erwerb von Grundſtücken erleich
tert und beſchleunigt ſowie die Möglichkeit
zu einer Enteignung gegen angemeſſene
Entſchädigung gegeben wird.

VI. Geländeerſchließung
und Gemeinſchaftseinrichtungen
Die Deckung der Koſten, e den Gemein

den durch die Erſchließung von Baugelände
und durch die Errichtung von Gemein
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ſchaftseinrichtungen entſtehen, wird zum
Zwecke der Vereinheitlichung und Verein
fachung der geltenden Beſtimmungen durch
Reichsgeſetz geregelt.

Die von den Gemeinden an die Auf
ſchließung zu ſtellenden Anforderungen
haben ſich in den durch Volksgeſundheit,
Verkehr und Sicherheit bedingten Grenzen
ſparſam zu bewegen.

VII. Planung
a) Formen des Wohnungsbaues

Der neue deutſche Wohnungsbau nach
dem Kriege erfolgt in der Form der Ge
ſchoßwohnungen, des Eigenheims
(mit Gartenanlage) und der Kleinſied
ung (mit Wirtſchaftsteil und Landzulage).
Die Anwendung der einzelnen Form be
ſtimmt ſich nach der Lage des Bauortes.

b) Gliederung der Wohnung
Bei der Planung von Wohnungsbanuten

in den erſten fünf Jahren nach dem Kriege
iſt von folgender Raumgliederung aus
zugehen:

aa) 80 v. H. der neuen Woh
nungen enthalten eine geräumige
Wohnküche und drei Schlaf-
zimmer, außerdem einen Duſch
raum mit getrenntem Abort. Woh
unngen in zwei und mehrgeſchoſſigen
Bauten erhalten tunlichſt einen Balkon.

bb) 10 v. H. der neuen Wohnungen
ſollen einen Raum mehr und 10 v. H.
einen Raum weniger erhalten.

cc) Außerdem ſoll in allen Fällen
ein Speiſe- und Abſtellra um
vorgeſehen werden.
Bei der Planung von neuen Städten

oder von Großbauvorhaben, die das Gefüge
einer Gemeinde von Grund auf ändern,
kann mit Zuſtimmung des Reichskommiſſars
von den Verhältniszahlen abgewichen
werden.

c) Größe der Räume
Die Räume bzw. die Wohnungen ſollen

folgende Mindeſtmaße nicht unterſchreiten:
aa) Dreizimmerwohnung einſchl. Wohnküche:

Eine Wohnküche 22 qmein Elternſchlafzimmer 16 qm
ein weiteres Schlafzimmer 10 qm
ein Duſchraum mit getrenntem

Abort 5 qmein Flur 6 qmein Balkon 3 qm62 qm
Vierzimmerwohnung einſchl. Wohnküche:

Eine Wohnküche 24 qmein Elternſchlafzimmer 16 qm
zwei Schlafzimmer zu je 10 qm 20 qm
ein Duſchraum mit getrenntem

Abort 5 qmein Flur c 6 qmein Balkon 3 qmT 74 qm

cc) Fünfzimmerwohnung einſchl. Wohnküche:

Eine Wohnküche 26 qmein Elternſchlafzimmer 16 qm
drei weitere Schlafzimmer mit je

10 qm 30 qmein Duſchraum mit getrenntem

Abort 5 qmein Flur 6 qmein Balkon 3 qm86 qm
Geringfügige Abweichungen ſind zuläſſig,

ſofern die Beſchaffenheit des Geländes dies
erfordert.

Die aus dem Luftkrieg gewonnenen Er
fahrungen ſind bei der Standortwahl der
Wohnſtätten, bei der Bebauungsdichte,
bei der Konſtruktion des Hauſes und bei der
Anlage von Luftſchutz räumen zu be
rückſichtigen.

Soweit hiernach der Bebauungsplan
Luftſchutz räume vorſieht, ſind ſie
bombenſicher zu errichten und ſo zu
bemeſſen, daß alle Hausbewohnerdarin eine Schlaf gelegenheit
finden.

VII. Rormung und Rakſonaliſierung

Eine Verbilligung der Her-ſtellungskoſten der Wohnung muß
mit allen Mitteln erreicht werden, ohne daß dadurch die architektoniſche
Geſtaltung beeinträchtigt wird.
Es ſind daher für die Wohnungsgrößen
Grundriſſe zu entwickeln und vorläufig für
die Dauer von fünf Jahren für verbindlich
zu erklären. Darüber hinaus ſind die Ge
ſchoßhöhen, die Wandſtärken und die Kon
ſtruktionen für Dächer, Decken und Trep
penhäuſer einheitlich feſtzulegen.

Die eingebauten Teile der Verſor-
u e rn e Leine ſowie dieFenſter und Türen ſind weitgehend
zu normen.Die Arbeiten an der Bauſtelle ſind zu

c

Hastige Züge
verderben das Aroma

AVIKAH

Nur bei ſangſambedächtigem Rauchen kom

men alle Feinheiten des Aromas einer guten Ciga
rette zur Entfaltung. Bei haſtigen Zügen dagegen
entſteht eine viel zu ſcharfe Glut, die das Aroma
gverbrennt“.

Jedem Deutſchen eine ſchöne Wohnung!
Der Führer iſt ſelbſt darum bemüht Wie das gewaltige Wohnnngsbauprogramm durchgeführt wird

Jm Auftrage des Reichsleiters Dr. Le y ſprach
der Geſchäſtsführer der Deutſchen Arbeitsfront, Ober

befehlsleiter Marren bach vor einem Kreiſe
deutſcher Journaliſten über die Bedeutung des vom
Führer an Dr. Ley erteilten Auftrages zur Durch
führung des gewaltigen Wohnungsbauprogramms.

„Der Führer will“, ſo führte Ober
befehlsleiter Marrenbach dabei u. a. aus,
„daß der deutſche Sieg jedem deutſchen
Menſchen ein beſſeres und glücklicheres
Leben bringt. Das iſt der Sinn des ſozig
liſtiſchen Programms, das nach dem Sieg in
die Tat umgeſetzt wird, deſſen Planung aber
ſchon heute begonnen worden iſt, um es nach
Kriegsende ohne jede Verzögerung ſofort
durchführen zu können. Der Führer hat
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley den Auf
trag erteilt, dieſes größte Sozialwerk der
Welt in Angriff zu nehmen, das folgende
fünf Fragen umfaßt:

Die Weiſung
Es iſt eine nationalſozialiſtiſche Forderung, daß jeder

Deutſche, insbeſondere jede deutſche
Familie, in einer anſtändigen und
ſauberen Wohnung wohnen ſoll. Die
geſunde und genügend große Wohnung iſt
die Vorausſetzung für ein geſundes
Familienleben, und dieſes iſt wieder die
Vorausſetzung für ſeden ſozialen Fortſchritt.

Der Führer hat ſich als der größte
Bauherr und genialſte Architekt aller Zeiten
ſelbſtverſtändlich mit der Wohnungsbaufrage
ſchon ſeit langem intenſiv beſchäftigt. Gene
ralbauinſpekteur Speer hat im Laufe
dieſes Herbſtes im Zuſammenwirken mit
Dr. Ley dem Führer beſtimmte Vorſchläge
über ein künftiges Wohnungsbauprogramm
gemacht. Der Führerhat dieſe Vor

55. ein

1. Die Alters verſorgung des deut
ſchen Volkes.

2. die Durchführung eines umfaſſenden
Geſundheitswerkes mit einem
Freizeit- und Erholungswerk,

3. eine neue Reichslohnordnung,4. ein Berufserziehungswerk,
großes ſoziales Wohnungs

bauprogramm.
Das Altersverſorgungswerk iſt im Ent

wurf fertiggeſtellt. Die beiden anderen
Programmpunkte Geſundheitswerk und
Lohnordnung ſind in Arbeit. Das Be
rufserziehungswerk wird den ſchaffenden
Deutſchen zu höchſter Tüchtigkeit führen.
Der fünfte Punkt der Sozialplanung, das
große ſoziale Wohnungsbauprogramm, iſt
durch den Erlaß des Führers um einen
entſcheidenden Schritt ſeiner Verwirk
lichung nähergebracht worden.

des Führers
ſchläge gebilligt und in einer ein
gehenden Inſtruktion ſeine Anſichten über
die Geſtaltung einer Volkswohnung
bis ins kleinſte niedergelegt.Dieſe Weiſung des Führers ſah einen Au s-
ſchuß vor, dem unter der Leitung von
Reichsleiter Dr. Ley die Aufgabe geſtellt iſt,
binnen vier Wochen die Richtlinien für die
Durchführung der vom Führer geſtellten
Forderungen auszuarbeiten. Dr. Ley und
Prof. Speer konnten dem Führer den
Niederſchlag der Zuſammenarbeit des Aus
ſchuſſes am 2. November 1940 vorlegen.
Daraufhin hat der Führer den Erlaß unter
zeichnet. Der Führererlaß erklärt den
Wohnungsbau zu einer Aufgabe des Reiches,

wird der Wohnungsbau zu
von

damit
einer politiſchen Aufgabe

Reuer Chef der Briten Jagdflieger
Htarke Kritik an der engliſchen Lu kwaffe

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 18. Nov. In der Leitung

der engliſchen Luftwaffe ſind Veränderun
gen vorgenommen worden, die zweifellos
die Wirkung der kletzten, äußerſt ſchwerwie
genden deutſchen Luftoffenſive gegen Eng
land darſtellen. Vor gllem erfolgt die Er
nennung eines neuen Chefs für das

engliſche Jaggdfrugweſfen auf
Grund der Kritik an der engliſchen Luft
kriegführung infolge der neueſten ſchweren
Nachtbombardements.

Es iſt von beſonderem Jntereſſe, daß die
engliſche Luftwaffe gerade im jetzigen
Augenblick Veränderungen an der
Spitze des Jagdweſens vornehmen muß.
Der bisherige Chef der Jagdwaffe, Flieger-
general Dowding, iſt abberufen und mit

beſonderen Aufgaben in den Vereinigten
Staaten betraut worden, die mehr auf kauf
männiſchem als auf fliegeriſchem Gebiet
liegen dürften.Generalmajor Douglas ernannt worden,
von dem geſagt wird, daß er über praktiſche
Erfahrungen verfüge, da er im Weltkriege
ſelbſt Jagöflieger und Chef einer Jagd
ſtaffel geweſen ſei. Ein Wechſel hat auch
auf anderen leitenden Poſten der
Luftwaffe ſtattgefunden. Sogar die Leitung
der Sperrballon-Kommandos iſt
davon betroffen worden, obwohl die offen
ſive Verwendung der Sperrballone guf die
Verwüſtungen beſchränkt geblieben iſt, die

Zu ſeinem Nachfolger iſt

ſie nach unfreiwilligem Davonfliegen in
Skandinavien angerichtet haben.

Nach einer Londoner Meldung der ſchwe
diſchen Zeitung „Dagens Nyheter“ richtet
ſich die Kritik vor allem gegen die bisherige
Un fähigkeit des Stabes der Luft
waffe, ein wirkſames Gegenmittel o x
dte Nachtbombardements zu finden.
ſei zweifellos einer der Anläſſe zu den Neu
ernennungen. Der Optimismus, den ein
Teil der engliſchen Preſſe in bezug auf die
Möglichkeiten zur Bekämpfung der Nacht
angriffe Ausdruck gegeben habe, werde aber
an verantwortlicher Stelle kaum geteilt.

Inzwiſchen geht in London die Jlluſions
mache weiter. Miſter Greenwood, der
ſich bereits als Labour-Bonze derartige
Verdienſte in der Hetze gegen Deutſchland
errungen hatte, daß Churchill ihn mit dem
Poſten eines Miniſters ohne Portefeuille
belohnte, beteiligte ſich mit einer Rede in
Colcheſter an dieſer Jlluſionsmache, die dem
engliſchen Volk jeden klaren Blick für die
Wirklichkeit rauben ſoll. Greenwood be
hauptet dabei frech, der Schaden, den die
RAF. bei ihren nächtlichen Mordüberfällen
Deutſchland zugefügt habe, ſei 50mal ſo groß
wie der Schaden, den England durch die
deutſchen Schläge erlitten habe.

Nur durch derartige groteske Lügen ver
mögen die engliſchen Machthaber das eng
liſche Volk bei der Stange zu halten.

mechaniſieren mit dem Ziel, die Handarbeit
ſoweit wie möglich auszuſchalten.

Es ſind Methoden zu ſuchen, und in
größeren Verſuchen praktiſch zu entwickeln,

die in abſehbarer Zeit zu einer weſentlichen
Vereinfachung und Beſchleuni-gung der Arbeiten am Bau führen.

IX. Bauwirlſchaftliche
Porausſehungen

Die vauwirtſchaftlichen Vorausſetzungen
für die Durchführung des Wohnungsbau-
programms regelt der Generalbevollmäch
tigte für die Regelung der Bauwirtſchaft.
Er beſtimmt den Einſatz von Bauſtoffen
und Arbeitskräften für das jeweilige Jah
resbauprogramm bezüglich des Arbeitsein
ſatzes im Einvernehmen mit dem Reichs
arbeitsminiſter.

Für die Bereitſtellung der notwendigen
Bauſtoffe iſt ſchon tetzt eine Auswei
tung der Produktionsſtätten zu
betreiben. Daneben iſt die Herſtellung
neuer geeigneter Bauſtoffe zu ent
wickeln.

X. Verfahrensvereinfachung
Die auf dem Gebiet des Wohnungs-

baues geltenden Vorſchriften werden im
Sinne dieſes Erlaſſes durch ein Geſetz
über den neuen deutſchen Woh
nungsbau für das geſamte Reich ver
einfacht und vereinheitlicht.

X. Gauwohnungskommiſſar
Für die gebietliche Lenkung des Woh

nungsbaues und ſeine Steuerung im Rah
men des geſamten Bauweſens in den Gauen
ſind die Gauleiter als Gauwoh-

nungskommiſſare verantwortlich. Sie
bedienen ſich zur Erfüllung dieſer Aufgabe
der vom Reichsminiſter des Jnnern zu be

ſtimmenden ſtaatlichen Verwaltungsſtellen
und können im Rahmen der Geſetze und nach
Maßgabe ihnen von den oberſten Reichs
behörden erteilten Weiſungen allen unmittel-
bar ver mittelbar mit dem Wohnungsbau
befaßten Behörden des Gaugebietes Anord
nungen geben.

Soweit auf Grund des Geſetzes über die
Neugeſtaltung deutſcher Städte beſondere
Beauftragte berufen worden ſind, bleibt
deren Zuſtändigkeit unberührt.

Die Durchführung des Wohnungsbau-
programms in der Reichshauptſtadt Ber
lin unterliegt dem Generalbauin-
ſpektor für die Reichshauptſtadt
nach Maßgabe näherer Regelung.

XIl. Uebergangsbeſtimmungen
Die Beſtimmungen dieſes Erlaſſes gelten

nicht für die auf der Bauſtelle begonnenen
ſozialen Bauvorhaben.

Die in der Planung und Finanzierung
abgeſchloſſenen Bauvorhaben können nach
den bisherigen Beſtimmungen durchgeführt
werden, jedoch mit der Einſchränkung, daß
die Zahl der Klein- und Kleinſtwohnungen
in einer Gemeinde 20 v. H. der für das erſte
Wohnungsjahr vorgeſehenen Wohnungen
nicht überſteigt. 8

Der Reichskommiſſar erläßt im Einver-
nehmen mit den beteiligten Oberſten Reichs
behörden die zur Durchführung und Er
änzung dieſes Erlaſſes erforderlichen
echts- und Verwaltungsvorſchriften.
Auf Grund dieſes Erlaſſes hat der

Führer den Reichsorganiſationsleiter der
NSDAP. und Lerter der Deutſchen Arbeits
front Dr. Robert Le y zum Reichs kom
miſſar für den ſozialen Wohnungsban beſtellt

Partei und Staat erhoben. Das
ſoll keineswegs die Verſtaatlichung der ge
ſamten Wohnungsbauwirtſchaft bedeuten.

Der private Wohnungsbau, ins
beſondere der Bau von Eigenheimen
und Kleinſiedlungen mit vorhandenem Eigenkapital wird nach wie vor
ſeinen Rang und ſeine Bedeutung behalten.
Ja, er ſoll vielmehr auf das ſtärkſte
gefördert werden. Der freienPrivatinitigative werden in bezug
auf die Durchführung von Bauvorhaben im
Rahmen der geſamten Regelung nicht nur
keine Schranken geſetzt, ſondern ſie wird
gefördert werden. Jn beſonderem Maße
gilt das für die Erſtellung von Wohnungs
einheiten durch die Betriebe für ihre Ge
folgſchaften.

Pereinfachte Vorſchriften
Art. X des Führererlaſſes ſieht vor, daß

die auf dem Gebiet des Wohnungsbaues
geltenden Vorſchriften durch ein
künftiges Geſetz über den neuen deut
ſchen Wohnungsbau erheblich verein
facht und vereinheitlicht werden ſoll.
Die Schwungkraft der Partei

wird jedoch nicht nur in der Beſetzung des
Reichskommiſſariates ſelbſt zum Einſatz kom
men, ſondern ſoll auch bei der Durchführung
in den Gauen nutzbar gemacht werden. Des
halb iſt in jedem Gau der jeweilige Gau
leiter als Gauwohnungskom-
miſſar eingeſetzt, der dem Führer für die
gebietliche Lenkung und Steuerung des
Wohnungsbaues verantwortlich iſt. Hier wie
an ſo vielen anderen Stellen werden die
Gauleiter der NSDAP. ihre bekannte per
ſönliche Energie und die Stoßkraft der
Partei einſetzen und damit auch in den
Gauen die Durchſetzung der Bauziele
garantieren

Es iſt klar, daß über die ſo gebauten Woh
nungen auch nach politiſchen Geſichtspunk-
ten verfügt werden muß. Die erbbiolv
giſch wertvolle, die kinder reiche
Familie oder ſonſtige förderungswürdige
Volksgenoſſen, z. Frontkämpfer,
werden bei der Verteilung der neuen Woh
nungen zu bevorzugen ſein. Die
Grundſätze, nach denen über die Wohnungs
einheiten verfügt werden ſoll, ſtellt die
Partei auf.

Wie ſehen die Wohnungen aus
Einen beſonders großen Raum nimmt in

dem Führererlaß Artikel VII ein, der die
Planung der Wohnung ſelbſt, d. h. die Form

rößeund Gliederung der Wohnung, die G
der Raume ſowie die Konſtruktion von Luft
ſchutzräumen zum Jnhalt hat. Es darf an
dieſer Stelle geſagt werden, daß dieſe Be
ſtimmungen des Erlaſſes vom Führer
ſelbſt in allen Einzelheiten feſtgelegt
worden ſind.

Was die Gliederung der Wohnung anbe
trifft, ſo iſt wichtig, daß 80 v. H. der neuen
Wohnungen eine geräumige Wohnküche, drei
Schlafzimmer, einen Duſchraum, einen
Balkvon, einen Speiſeraum und einen Ab-
ſtellraum enthalten werden. 10 v. H. der
neuen Wohnungen ſollen einen Raum
weniger und weitere 10 v. H. einen Raum
mehr enthalten.

Man wird vielleicht fragen: Duſchraum,
warum nicht Badezimmek? Der Führer
ſelbſt hat den Duſchraum für zweckmäßiger
als das Badezimmer gehalten. In allem iſt
die große Fürſorge des Führers um die
kleinſten Dinge des täglichen Lebens dem
deutſchen Volke erkennbar.

Schließlich iſt noch bemerkenswert, daß
der Führer beim Wohnungsbau die aus dem
Luftkrieg gewonnenen Erfahrungen berück
ſichtigt ſehen will. Das gilt ſowohl für die
Standortwahl der Wohnſtätten, für die Be
bauungsdichte, für die Konſtruktion des
Hauſes und für die Anlage von bomben
ſicheren Luftſchutzräumen, die ſo groß
ſein ſollen, daß alle Hausbewohner darin

eine Schlaf gelegenheit finden.
Durchſchniktsmiete monatlich 30 RM.

Die Wohnungen werden zu einem an
gemeſſenen Mietſatz, d. h. zu einem dem Ein
kommen angemeſſenen Mietſatz vermietet.
Es beſteht heute ſchon Einigkeit darüber,
daß man darunter normalerweiſe eine
Durchſchnittsmiete von 30 RM.
monatlich zu verſtehen hat. Die Finan
zierung des Wohnungsbaues hat ſich dieſem
Mietſatz anzupaſſen, und nicht umgekehrt
ſoll ſich der Mietſatz nach der Finanzierung
richten.

Es iſt daran gedacht, auch den Reich s
arbeitsdienſt in dieſe große Gemein
ſchaftsaufgabe etwa in der Weiſe einzu
ſchalten, daß er nach umfaſſenden Plänen die
Ausſchachtungs arbeiten und das
Legen von Fundamenten durchführt.

Es wird Aufgabe des Reichskommiſſars
in Zuſammenarbeit mit den Dienſtſtellen
von Generalbauinſpektor Speer und
Reichsminiſter Dr. Toödt ſein, dieſen neuen
Baumethoden zum Durchbruch zu verhelfen.
Der Führererlaß über den Wohnungsbau
iſt ein Dokument über das perſönliche
Wollen und die Fürſorge des
Führers auf ſoztalpolitiſchemGebiet eines Mannes, der mitten im
Kriege als Lenker der Schlachten und der
großen Politik die Zeit findet, ſich mit den
allerkleinſten Bedürfniſſen und Sorgen
jeden kleinen Mannes aus dem Volke z. B.
bei der Einrichtung der Wohnung, im ein
zelnen zu beſchäftigen. Mitten im Kriege
geht der Führer daran, nicht nur die neuen
außen politiſchen Grundlagen Deutſchlands
zu ſchaffen, ſondern auch eine neue innere
Ordnung aufzubauen.
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Die Verlobung unſerer Tochter

Roſemarie mit Herrn Ober
teutnant Franz Böhm geben
wir bekannt

Paul Jordan und Frau
Elſe geb. Bergmann

Roſemarie J

Jm November 1940

Halle (Saale) JmKaiſerplatz 13

Franz Böhm
Oberieutnant in einem

Luft- Nachrichten Regiment

Berlobte

Felde
Zu Hauſe 24. November 1940 3. auf Urjaub 7

w CFamilien
anzeigen

ordan

gehören

in die

C C

Halle (Saale)
Hotel Goldene Kugel

Heinz Stoue
Liſelotte Stoye

geborene Jx
Bermählte

November 1940
Halle (Saale)

1 9.

c
Die glückliche Geburt ihres rn

ge r ne Jungen zeigen in dankbarerFreude an

Hermine und Wernrr Feuſtel
Halle (Saale), den 17. November 1940
Beuſchlagſtraße 7

S Z. Univ.-Frauenklinik

Die glücküche Geburt eines geſunden

Lwe, ein ſeiner Sonnenſchein geſente ſich zum

Detlef und dem Ritalein

In dankvarer Freude

Dora u. Otto Dietrich

Halle (S.), den 16. November 1940
Fürſtental 6

C
Jhre Bermählung geben bekannt

Kurt Juſt
Gefreiter in einem Jnf.-Regt,

Eliſabeth Juſt geb. Toni

Halle (S.), Taubenſir. 17
20. Rovember 1940

z. Z. im Felde

C

h

Am 16. November 1940 verſchied plötzlich
und unerwartet nach kurzem Krankſein
mein lieber Mann, der treuſorgende Vater
ſeiner Kinder, unſer Sohn Und Bruder

Wilhelm Meiſe
im Alter von 40 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Elſe Meiſe geb. König
und Kinder
Eva
Hilde
Haunelore
Margot
Günther
Dieter
Familie Otto Meiſe

Halle (Saale), den 18. November 1940
Eichendorffſtraße 6

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem
20. November, 12.30 Uhr, in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Stammhalters zeigen in dankbarer

9 Freude an
W zW Edith Kein es. Vartels

Werner Ke in, Landgerichtsrat

Halle (S.), Friedrichſtr. 46, den 16. November 1940
z. Z. Ev. Diakoniſſenh aus

Prof. Hr. Frommolt

Far die uns anläßlich unſerer Permäh-
fung zugegangenen Glückwünſche und
Geſchente danken herzlichſt

Nach kurzem ſchwerem Leiden verſchied am
Montag früh mein lieber Mann, unſer guter,
treuſorgender Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Poſtaſſiſtent i. R.

Alois Herrmann
im Alter von 67 Jahren.

Jn tiefer Trauer:
Minna Herrmann geb. Werner
Alois Herrmann
Liesbeth Räder geb. HerrmannHannag Herrmann geb. Dubilzig bewohnern, der riegerkameradſchaft

1870/71 ſowie allen Freunden und BeAlfred Räder kannten.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſerer lieben Verſtorbenen,
Frau

Karoline Michaelis
geb. Strenz

ſagen wir hierdurch unſeren beſten Dank.
Beſonders danken wir Herrn Pfarrer
Pleßke für ſeine tröſtenden Worte in der
Kapelle und am Grabe, den lieben Haus

x Durch die MN3Z erfahren es ſehr Viele

Meine liebe Frau, unſere treuſorgende Mutter,
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Lina Keller
geb. Reinhardt

iſt nach kurzer, ſchwerer Krankheit im Alter
von 69 Jahren von uns gegangen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Franz Keller
Halle (Saale), den 17. November 1940.

Gottesackerſtraße 15 III

Harry Schrott
Elfriede Schrott
geb. Werner

Halle (Saale), den 18. November 1940.
Thomaſiusſtraße 30

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
21. November 1940, nachmittags 2.30 Uhr, von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

dem
Geſchwiſter Michaelis

Halle (Saale), den 15. November 1940

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
20. November, 11.30 Uhr, von der kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zuge-
dachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtr. entgegen.

alle (Sagake), den 18. November 1940

8. 1. 1878 17. 11. 1940
Zählerableſer

Hermann Hennig
Dies zeigen ſchmerzerfüllt

im Namen aller Hinterbliebenen an:
Martha Weſtphal
Erich Hennig
Otto Hennig
Paul Hennig

Halle (Sagale), den 18. November 1940.
Parkſtraße 22

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. November, 13.30 Uhr,
von der Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zuge

h Burkel, Kleine
itte

dachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
ich abzuſehen.Steinſtr. 4, erbeten. Von Beileidsbeſuchen

Am 14. November verſchied im Alter von 65 Jahren
unſer früheres Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Otto Witte
Der Verſtorbene, der nach zwölfjähriger Tätigkeit 1931
in den wohlverdienten Ruheſtand trat, war während
ſeiner Werkszugehörigkeit ſtets ein unermüdlicher, treuer
Mitarbeiter, der auch von ſeinen Arbeitskameraden hoch
geſchätzt wurde.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

Statt Karten

Für die vielen liebevollen Beweiſe herzlicher Anteil
nahme bei dem Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen,
des Fleiſchermeiſters

Emil Starke
wir allen, die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen

chmückten und ihm das letzte Geleit gaben, unſeren
herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank dem NS.Kriegerverein, Ortswaltung
Trotha, und Herrn Pfarrer Martin für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Martha Starke geb. Loricke

Halle (Saale), den 18. November 1940

Nach langer, ſchwerer Krankheit verſchied am 16. No
vember 1946 unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Ableſer

Hermann Hennig
im 63. Lebensjahre.
Wir verlieren in dem Verſtorbenen, der 35 Jahre in den
Dienſten der Stadt Halle bzw. der Weha ſtand, einen
kreuen, zuverläſſigen und ſleißigen Gefolgen, der ſich
durch ſein aufrichtiges Weſen die Achtung und Wert
ſchätzung ſeiner Vorgeſetzten und ſeiner Arbeitskameraden
nen hat. Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
J der Werke der Stadt Halle A.G.

Halle (Saale), den 19. November 1940

Statt Karten
Nach langer, ſchwerer, mit größter Geduld ertragener
Krankheit iſt heute morgen 1 Uhr meine liebe Frau,
unſere treuſorgende Mutter, Schwieger und Großmutter

Eliſe Feurer
geb. Aßmus

im Alter von 54 Jahren ſanft entſchlafen.
Jn tiefer Trauer

Alfred Feurer
Hans Georg Feurer, z. Z. im Felde
Margot Feurer geb. Gnabs
Helmut Jacobskötter, z. Z. im Felde
Edith Jacobskötter geb. Feurer
und drei Enkelkinder

Halle (Saale), den 18. November 1940
Kronprinzenſtraße 33

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 21. November,
14 Uhr, von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu
wollen. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Daukſagung
Da es uns nicht möglich iſt, beim Hinſcheiden meines
lieben Mannes und guten Vaters jedem einzelnen für
die überaus innige Teilnahme, Kranzſpenden und Gaben
unſeren perſönlichen Dank auszuſprechen, ſagen wir auf
dieſem Wege insbeſondere Herrn Paſtor Exner für ſeine
troſtreichen Worte in der Wohnung und am Grabe ſowie
ſeinen Vorgeſetzten und Arbeitskameraden des Buna
werkes, der Trauermuſik, dem Verein VfR. und der
Arbeitsfront unſeren herzlichſten Dank.

Fran Anna Köppe geb. Bartholomäus
und Tochter nebſt Angehörigen

Wansleben den 18. November 1940

Am 16. November wurde der Kutſcher

Hermann Rieboldt
von ſeinem geduldig getragenen, ſchweren Leiden erlöſt.

Mit ihm, der dem Hauſe Oſtrau faſt zwanzig Jahre
in Treue gedient hat, verlieren wir einen lieben Mit
arbeiter den wir nicht vergeſſen werden.

Dr. Hanus-Haſſo v. Veltheim- Oſtrau
und Gefolgſchaft

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hinſcheiden meines
lieben Mannes, meines guten Vaters, des Malers

Kurt Müller
ſage ich hiermit allen, die ihn zur letzten Ruhe begleiteten,
meinen herzlichen Dank. Beſonderen Dank der Ortsgruppe
Giebichenſtein der NSDAP., der NS.-Frauenſchaft, der Firma
Wanke und Belegſchaft, der Grube Eliſe, ſowie der Belegſchaft
der Wäſcherei am Galgenberg nebſt Hausbewohnern. Dank dem
Pg. Liebhold für ſeine troſtreichen Worte am Sarge.

Jn tiefer Trauer
Elſe Müller geb. Blume
und Sohn Heinz

Nach einem arbeitsreichen Leben verſtarb nach
kurzer, ſchwerer Krankheit meine liebe Frau,
unſere gute Mutter Schwieger und Großmutter, die Handelsfrau

Alma Hofmeiſter
im 58. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Emil Hofmeiſter und Kinder

nebſt Angehörigen
Halle (Saale), den 18. November 1940.

Hindenburgſtraße 47
Trauerfeier zur Einäſcherung am Mittwoch, dem
20. November 1940, 15.30 Uhr, kl. Kapelle Ger
traudenfriedhof. Evtl. Kranzſpenden erbeten
an Beſtattungsinſtitut „Heimkehr“, W. Bablatt,
Königſtraße 18.

Am 18. November verſtarb uns
unerwartet mein lieber Mann,
unſer herzensguter Vater und
Opa, der Backofenbauer

Wilhelm Schulze
Jn tiefer Trauer:

Auguſte Schulze
geb. Bähr und Kinder
Halle (S.), Gr. Märkerſtraße 8.
Beerdigung am Mittwoch, 11.30
Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus. Blumenſpenden
erbeten an Beerdigungsinſtitut
Brauer, Gr. Märkerſtraße 25.

Für die Beweiſe liebevoller Teilnahme beim
Seregnae meines lieben Mannes, Vaters und
Großvaters durch Wort, Schrift, Kranz- und
Blumenſpenden ſagen wir allen Verwandten,
Bekannten und Freunden unſeren herzlichen
Dank. Vielen Dank ſeinen Vorgeſetzten und den
Arbeitern der Gutsverwaltung Langenbogen und
Höhnſtedt ſowie Herrn Paſtor Laſſe für die
troſtreichen. Worte. Insbeſondere danken wir
Herrn Oberamtmann Wentzel für die gewährte
Unterſtützung und die liebevolle Anteilnahme
der Kameraden des Kriegervereins Langenbogen.

Friederike Hilprecht und Kinder
Langenbogen, den 16. November 1940.

Kleintransporte

Für die vielen Beweiſe Herzlichſter Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir allen
unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Pleßke für ſeine wohltuenden Worte, Herrn
Direktor Reichardt und Gefolgſchaft der Fa. G. Veſter,
den Kameraden des Vereins ehem. Artilleriſten für die
letzte Ehre und den Hausbewohnern für die reiche
Blumenſpende.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Marie Gruner geb. Müller
und Kinder

In ar e: Drogerie Rnötler, Merseburger Straße 104;
Stitz Nachfolger, Große Steinstraße 3535; Helmbold Co.,
Krütgen, Königstraße 24; Siebenhüner, Elsa-Brändström-Str.

Einige Tropfen BRWAL“ iert wieGegen Ermüdung der Füße, Fußschweiß, kalte Füße, Preanen,

Zehen-Ekzeme, Blasen.
Fl. RM 2, doppelst. 8, Jahresil. 6, 50 in Apotheken u. Drogerier

gebo 1
4

Gepäckbeförderung.
Ruf 315 00 u. 253 07

beldoerkehr

5000 RM.
I. Hypothek, bis
59/0, Privat, 26. 12.
1940 geſucht. Brand

kaſſe 88 000 RM.
Angebote Qu 1434

Allen Verwandten und Bekannten die Nachricht,
daß am Sonntag früh unſere liebe Mutter
Schwieger Groß und Urgroßmutter, Frau

Friederike Latann
geb. Hermann

im 81. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.
Die trauernden Hinterbliebenen

Halle (Saale), den 17. November 1940.
Baumweg 10

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
20. November, 14.30 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

MN8Z, Halle S.

fender wird gebet.,
gegen Abgabe mei
nes Koffers ſeinen
eigenen
Hettſtedter Bahnhof

in
nehmen!

Immer und überall die MNZverloren
Halle, Dryanderſtraße 15, den 18. November 1940 g re e S e SS r vertauſcht 5J e e e en9 ahn am 16. 11. 40, D ist der Grund,Als hätten Sie neue Füße a e vent S e e e

steckung vnd Erkältung schötzt.

Hohberger
r

FSonbom e a h
auf dem

enAn aa reEmpfang zu



[9. November 1 940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 319

Bei Einführung einer neuen
Angriffsar ſich verdienkgemacht

Berlin, 18. Nov. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Luft
waffe, Reichsmarſchall Görings, das Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes: Hauptmann
Lignitz, Kommandeur einer Jagdgruppe,
Leutnant Ebeling, Staffelkapitän in
einem Jagdgeſchwader.

Hauptmann Lignitz hat ſich als Staffel
kapitän und ſpäter als Gruppenkommandeur

Stadttheater halle
e e 2Heute, Dienstag, Anf. 19 Uhr, Ende

gegen 21/, Uhr
10. Vorſtellung für Dienstag Stammk.

Die Sledermaus
Operette von Johann Strauß

Mittwoch, Anf. 18 Uhr, Ende gegen
2134 Uhr

Fauſt und Helena
Oper nach Goethes Fauſt, II. Teil,
von Marc Andre Souchay

Jeder Mensch,

e

h Chen Au schen a Bei Fei
er bezgabernde Weltgchlagen

Jugendliche micht zugelassen!

Sonn- u. Werkt. 2.30, 5, 7.30

3 wo
S h

CAPITOI,

Wir müssen nochmals

verlängern?

kin knebois für INtllionen

der einmal das
Mysterium der reinen Liebe ge-
spürt hat, muß von diesem Film
ergriffen werden und dankbar
sein für dieses Erlebnis, dieses
Geschenk reifsten Künstlertums.

Pauula Wescely's
größte künstlerische Leistung

J. Gottschalß, Maria Indergagt

Nicht für Jugendliche!
Sonn u. Werkt. 2.30, 5, 7.30

als leuchtendes Vorbild ſeines
Verbandes gezeigt und vortreffliche
Führereigenſchaften bewieſen. Jn
harten Luftkämpfen hat er ſelbſt neun
zehn Feindflugsgeuge abge
ſchoſſen.

Leutnant Ebelin g errang bisher acht
zehn Luftſiege und zeichnete ſich durch
beſondere Einſatzfreudigkeit aus. Vor allem
machte er ſich um die Einführung einer
neuen Angriffsart verdient, in der
er mit ſeiner Staffel beſonders hoch zu
wertende Erfolge errang.

Ein Filmerlehnis, das
ünvergeßlich beiht!
Der große Mozart-Film der

Tobis

FneMleinebacdnnun

Ein zauberhaftes Spiel der
Grazie, der Liebesseligkeit. und

des schönen Rausches

fannesctelzen ofinvenreller

ChristlMardayn, Anni Rosar,
Herfha von Hagen, Senfa
polſtin, Axel von Ambesser,

Max Gülstorft, Melsel,
Waldau, Etlinger

Ein Film, der durch seine un-
sterblichen Melodien jeden musi-
Kalischen Menschen Verzaubert
und durch die zarte Heiterkeit
seiner Handlung, die Grazie der
Liebesepisode des jungen Mo-

zart, jeden begeistert.

Es tanzt das Wiener Staats
opernballett es spielen die
Wiener Philharmoniker unter
Leitung von Generalmusik-
direktor Hans Knapperts-
busch und die Berliner Phil-
harmoniker unter Leitung

von Alois Melichar.

MNädikat: Küngtlerisch wertuoſl

Großes Vorprogramm!

Jugendliche zugelassen!e Sir e WDienstag bis Donnerstag
IIEugen Klöpfer

der große Menschendarsteller an der
Spitze bewährter Schauspieler in dem

dramatischen Filmwerk

bie fremde Frau
Das nördliche Finnland ist der inter-
essante Schauplatz dieses spannungs-
vollen Films, der uns zum stärksten

Miterleben 2wingt.
Umgeben von einer fremden Welt,
geht eine junge Frau ihren Schick-
Salsweg, bis sie den glücklichen Inßait ihres Lebens fndet.

Wochenschau Kulturfilm
2.30 5.00 7.30

Jugendliche unter 18 Jahren
nicht zugelassen!

duuig Wessely

in dem erfolgreichen
Großſim der Tobis

Dic Julica
mit Attila Hörbiger

Gina Falkenberg u. V. a.
Jugendiſche über 14 Jahre

haben Lutritt.
Vorstellungen täglich

5.00 und 7.30 Uhr.

Ab heute b

Stellen Kngebote

Sonn- u. Werkt.: 2,30, 5, 7,30

Rätſel für die Aſtronomen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 18. Nov. Jn einem aſtro
nomiſchen Vortrag über die kKlimatiſchen
Veränderungen der letzten Jahre
führte der ſchwediſche Profeſſor Hildring
Köhler u. a. aus, die wirklichen
Urſachen dieſer Erſcheinung ſeien bisher
noch un bekannt. Feſt ſtehe jedoch, daß
die nördliche Halbkugel in den letzten Jahr
zehnten den ſtärkſten klimatiſchen Schwan
kungen unterworfen war, die überhaupt in
unſerer Zeitrechnung nachgewieſen werden

können. Er wandte ſich gegen die Behaup-
tungen, daß dieſe Erſcheinung im Zuſammen
hang mit Sonnenflecken oder anderen kos
miſchen Faktoren ſtehe, obwohl eine Vere
änderung der Sonnenſtrahlung unbeſtreitbar
Einfluß auf das Wetter habe.

Reichsarbeitsminiſter Seldte hat die italieniſche
Hauptſtadt wieder verlaſſen, um in Mailand und
Genug Jnduſtriewerke zu beſichtigen und deren
ſoziale Einrichtungen kennenzulernen. Zur Ver
tiefung der deutſch italieniſchen Zuſammenarbeit
wird in nächſter Zeit Präſident Lantini eine Studien
reiſe durch Deutſchland machen.

fehgternchelton

Moebius,
Deſſauer Straße 54

Gute Preise
tür gebr. AMöbel,
Federbetten, Herren-
kleidung, Wäsche u.

O

nach dem Roman „Die beiden Diersbergs“
von Renate Uhl mit

Albrecht Schoenhals
Annelies Uhlig

Camilla Horn Gustav Die
Sabjne Pefers, Olga Limburg, Dort Kreysler

Spielleitung Otto Linnekogel.

ahn

Ein Frauenschicksal ergrelfend, lebens-
wahr, melsterhaft gestaltet.

Ein Film von sfarker Dramatik und echter
Erlebnistiefe.

Kultfurflim Die neue Wochenschau

-222 e usw.7 i idiEin großer Erfolg e n in

r z Radioferdinand Marian l guterhalten, und
Schreibmaſchine ge
ſucht. Zuſchriften K
2999 MNZ, Klein
ſchmieden.

Badevofen
gut erhalten, kauft
F. Raue, Röntger
ſtraße 6, I.

Skiſtiefel
Gr. 40, 43 oder 44,
zu kaufen oder zu
tauſchen geſucht, des
gleichen Skianzug.
Zuſchriften K 2998
n Kleinſchmie

en.

Sitzbadewanne
zu kaufen geſucht.
Zuſchriften K 7801
de Kleinſchmie

en.

Skiſtiefel
38/39, zu kaufen ge
ſucht. Preisangebote

K. 7802 MN8,
Kleinſchmieden.

Couch
Chaiſelongue oder
Sofa, neu oder ſehr
gut erhalten, ge
ſucht. Angebote R

Olga Tschechowa
Carl Ludwig Diehl

in dem Tobis-Grobfilm

Eine packende
Episode aus den
irischen Freiheits-
kämpfen

Spielleitung: M. W. Kimmich 5060 MNZ, Riebeck
platz.

mit

Fr. Kayssler Werner Hin e
Albert Florath Hilde Körber

Rehpinſcher
kleiner, Hündin, 1
Jahr alt, verkauft
Deſſauer Str. 84.

Im Vorprogramm: Kulturfilm
Die neue Wochenschau

Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr
Jugendliche über 14 Jahre Futterſchwein

zugelassen. verkauft Bagerih
Nr. 27.

Tsglich 2.80 5.00 7.30 Ohr
Jugendliche nicht zugelassen!

e et eHeute bis Donnerstag

Erna Sack
die oeutsche Nachtis all

in dem sensationellen Operettenfilm
der Ufa

6„Nl an mm e r
Ein Film, der alle Herzen erobert.

Anfang täglich 5 und 7 Uhr.
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

Volks J

Friscuse- Lehrling
Oberröblingen am See.

Magdeburger Straße 20
Ab

zu Kraft durch Freude

s ar S rAdr

Am Schwarzen Brett im Waagegebäude (Markt
platz 24) befindet ſich eine Bekanntmachung über
die Aenderung und Neufeſtſetzung von Flucht
linien und Höhen für eine Parallelſtraße zur
Robert Koch Straße in der Verlängerung der

S

Straße S. 25.
Halle, den 16. November 1940. Der Oberbürgermeiſter

Vercanmstalfunqgqen
Mit 100 PS zwei Stunden Heiterkeit, 28. November

19 bis 21 Uhr, im Stadtſchützenhaus. Karten zu 1,50 120
und 1 RM. in den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.

Dr. Colin Roß und ſeine Weltreiſe 1938/40. Die Welt
zwiſchen Atlantik und Pazifik. Vortrag mit Lichtbildern.
Mittwoch, 20. November, im Stadtſchützenhaus. [9.30 bis

21 Uhr. Karten 0,50 bis 2,00 RM. noch erhältlich.

Sport Dereinsnacheichten
Giebichenſteiner Turnverein.

ſtatt.

Um den Uebungsbetrieb
aller Abteilungen neu feſtzulegen, findet am Freitag, dem
22. November, 19.30 Uhr, im Heim eine Beſprechung

Die Mitglieder aller Abteilungen müſſen unbedingt

Freiwillige Verſteigerung
Mittwoch, den 20., und Donnerstag, den 21. No

vember 1940, 9 Uhr, werden in Hübners Gaſtwirt
ſchaft, Kurze Gaſſe 1 (Leipziger Turm), nachſtehende
Sachen öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigert:

Nickel- und Aluminiumgeſchirr,
Elektriſche Kronen,
Weckgläſer,
Steppdecken,
Sofakiſſen,

Tiſchdecken,
Federbetten,
Geſchliffene Spiegel mit und ohne Rahmen,
Bilder,
Gardinen, Bett und Tiſchwäſche, Haus
Küchengeräte und anderes mehr.
Die Sachen ſind gebraucht.

immer ung Uheran die M

stellt sofort ein. Salon Maaß,

eute bis Donnerstag
„Kornblumenblctas

Ein halbes Hutzend rheinische Ko-
miker aut einmal, da bleibt kein

Auge trocken!
Kulturüim Wochenschau

Männer und Frauen
ß ſtellen ein

CaeſarKLoretz

Kochlehrüng Aufwartung
weiblicher, geſucht. als
Lehrzeit ein Jahr.
Schlicht um ſchlicht.
Reſtaurant z. Börſe,

Untermelker

im 13. Verschen sagt er Weise:

Eln Zwillingspärchen
kam in's Haus

Zu Annegret u. Jürgen- Claus
Dies kündet dem

Bekannfenkrejse
Die MNZ-Geburfsanzelge

2

S
mit der höchsfen Auflage im Gau
die mahgebende Tageszeitung

Jugendliche nicht zu elassen! v hAnlangsreltent 5.15, 130 Uhr Ammenvorſ, Singang gatleihe gen Wenn Sag
Straße, Ede Schachtſtraße Hausgehilfin ann, Zörbig,

für ſofort od. ſpäter KarlLitmannStr.
geſucht. BäckereiEh la Knauerhaſe, Halle, Aufwartungrener arung e uUhlandſtraße 1. Megentueh etvwöchentlich, geſucht.Die Beleidigung gegen Herrn und n Be h 9 I I Fi erFrau Sencereiaveen geb. Busch n rrimelker Stergarrenſr t

nehme ich hierdurch 2uriek. net gesucht. Sicheres Rechnen r en Kurt Han a gentlſin
g. edingung.Frau HJoppe, Sehlosserstrase- Nilto rig Kpotnebe, Gr. Steinstr. 32. e enee. Heißen er en

Gr. Nicolaiſtraße.

Ich suche für sofort oder später r
r eißiges ädchenGufer Raf vom Onkel Meisel o U 1 jüngere Kontoristin geſucht. Apotheker

Dr. Feige, Eisleben,Bedingung: Sichere Addition und vollst:
Beherrschung des Alphabetes

1. Dame weg. An 30)
als Buchhalterin und Priyatsekretärin,
an selbstand. Arbeiten gewöhnt, in Ver-
trauens und Dauerstellung. Angebote
mit Lichtbild u. Hu 1911 MNZ, Halle /S.

Markt 34.

StellenGeluche
Stütze

Frau Fabrikant Wennhak, Vrieden-
straße 264a. MNZ, Mühlweg.

geſucht.
Peſtalozziſtr. 50,II, r.

für ſofort oder zum

ältere, und Köchin,
perfekt, vertrauens

Saubere Aufwartung würdis, ſucht Be9 ſchäftigung v. 9-4,
für halbe Tage außer Sonntags gesucht. qußer Sonntag

vollzählig und pünktlich erſcheinen.

Melker
verh., 32 Jahre,
ſucht zum 1. Jan.
Dauerſtellung zu 25

mMetgeſuche Küutomarkt in Halle /Saale,

bis 30 Stück Groß
pieh und entſprech.
Jungvieh. Gute
Wohnung Bedin
gung. Ruhiger Mel
ker und erfahren
in Aufzucht und
Krankheits u. Ge

Wohnung
2 Stuben, Kammer,
Küche; in Trotha
oder Kröllwitz, bis
35, geſucht. Zu
ſchriften M 312
MNZ, Mühlweg.

Anhänger a n
zu vermieten. Angebote unt er
Ro 1811 an die MNZ, Halle.

Tagesordnung

Halle /Saale,
Der Vorſtand.

und

Sinangamt Halle (6aale)Gtadt.

Einladung zur Mitgliederverſamm-
lung am 28. November 1940, 17 Uhr

Sophienſtraße 38

1. Satzungsänderungen der 88 1,
3, 4, 6, 14, 15 lt. S 13 der Satzungen.
Halle Saale, den 18. November 1940.

KrüppelHeil und Bildungsverein
Sophienſtraße 38.

Zuſchriften M 311

burtshilfe. Oskar Angeſtellter 25e hre h i Laſtwagen Pedizinalrat Dr. Lemkeorf üb. Eisleben. bis 3Zimmerwohn. eung d We t, zu kaufen Perkö ufe Suu
z iften 5059 geſucht. Gebe auch rer euchteMädchen, 19 Jahre, z iſucht zum 1. 12. 40 MN8, Riebeckplatz. etLieferwagen in e en ſowie Ringkrone, 1 gebrauchte

rn a Zahlung. Angebote hahn z. Aufziehen tadellos erhalten, zmine e ehe et a e PSe tn wen Wanne S neben re helkoot rdikrsm- Straßeleben a. See, Kirch T platz. Paddelboot 195, II je n rStenotypiſtin Küche gegen zwei verkaufen. Zuſchrif Gebrauchten Pianohaus
perfekte, ſucht für Räume mehr. Zu DRW-2- Sitzen ten K. 7805 MRg, eiſernen Küchenherd,a en r K un Kleinſchmieden gebrauchte Grude Maercher 40

r ie 8e e Heimkino m. Roſt u. Ständer ſinnenſchriſten g. 7805 16 n Shmoalſim, hitig zu vertanfen. Universttätzinn
g 2 lter Opel lCabrio il illig zu verkauſen. dtadittheaterMNZ, Kleinſchmie F e e Vehn Seebener O aden. 6runchſtücke ſtraße 49, part. r. Straße 154. Jg ahrzeugeWerimſenmngen u. Seſchafte e

2 verkauftWohnung Ein DkW-Tauschor 597nd e e e en dar See Das gute VollkorneBrot
ermieten. önig Hindenburgſtr. 6 e eſtraße 73. evtl. Auszahlung, ezu kaufen geſucht. Ruf 29267e a von Butter Krausegut möbliert, frei. KleinſchmieKuhgaſſe 9, U r. den. Leſt die MNZ!
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Politiſche Offenſive

Am fünften Jahrestag der 1935 vom
Genfer Bund gegen Jtalien verhängten
Sanktionen, den das italieniſche Volk
mit Recht als eine entſcheidende Wende
in ſeinem Kampf um ſein Jmperium feiert,
hielt der Duce eine höchſt bedeutſame Rede.
In wenigen Sätzen ſkizzierte er die politiſche
und militäriſche Entwicklung der letzten Zeit,
und nach Feſtſtellung der britiſchen Kriegs
ſchuld die unerbittliche Entſchloſſenheit der
Achſe zur Erringung des totalen Sieges
über Großbritannien. Das Grundgeſetz der
zukünftigen Neuordnung, ſo ſagte er, wird
der von der Achſe geſchmiedete Friede ſein.
Der Kampf zur Erreichung des Zieles voll
zieht ſich auf zwei verſchiedenen, aber doch
miteinander in engſtem Zuſammenhang
ſtehenden Gebieten.

Während die militäriſche Kraft der beiden
verbündeten Nationen den Engländern
Schlag um Schlag zufügt, ſchreitet auch die
diplomatiſche Offenſive raſch vor
aus. Sie trat in ihre Entſcheidung mit der
Reiſe des Führers nach Frankreich, wo er
mit Generaliſſimus Franco und Marſchall
Pétain Unterredungen von großer Trag
weite hatte. Anſchließend erfolgte der Mei
nungsaustauſch mit Muſſolini in Florenz.
Wenig ſpäter weilte der ruſſiſche Außen-
kommiſſar Molotow in Berlin, um mit
dem Führer die Deutſchland und Rußland
angehenden Fragen zu beſprechen. Inter
eſſante Enthüllungen haben inzwiſchen be
ſtätigt, mit welch verzweifelten Mitteln ſich
die britiſche Diplomatie darum bemüht hatte,
den Moskauer Kreml vorher in ihrem Sinne
zu beeinfluſſen und Rußland vielleicht doch
noch auf die Gegenſeite hinüberzuziehen.
Es iſt dabei bezeichnend für die wirkliche
dage Londons, daß es in Moskau nichts an
zubieten hatte. Selbſt die von Churchill
vorgetäuſchten Jlluſionen vermögen nichts
mehr an der Tatſache zu ändern, daß Groß
hritannien heute nicht nur militäriſch, ſon
dern auch politiſch vom Kontinent verdrängt
iſt. Während die Botſchaft des Führers an
das japaniſche Volk erneut die Soli
darität der im Dreimächtepakt zuſammen
geſchloſſenen Nationen bekundete, halten
Deutſchland und Italien in Europa die allei
nige Initiative in energiſchen Händen. Die
Reiſe Graf Cianos nach Salzburg iſt
ein ſicheres Zeichen der von der Achſe ge
führten diplomatiſchen Offenſive, mit deren
Werk ſich auch andere junge Völker verbun
den fühlen, was nicht zuletzt der Beſuch des

ſpaniſchen Außenminiſters S un er in
Berchtesgaden bezeugt.

die Achſe hat den 9ieg bereits in den Händen
Italien feiert den Jahreskag der Sanktionen Kichtungweiſende Rede des Duce

Rom, 18. Nov. Der fünfte Jahrestag
der Sanktionen wurde in ganz Italien als
ein Feiertag der geſamten Nation feſtlich
begangen. Ebenſo wie alle anderen Städte
prangte auch Rom an dieſem 18. November
im reichen Flaggenſchmuck. Gegen Mittag
war der Palazzo Venezia das Ziel
vieler Zehntauſender. Geſchloſſene Forma
tionen von Schwarzhemden rückten aus
allen Stadtvierteln zum Herzen Roms, um
dort die durch Lautſprecher übertragene
Rede Muſſolinis an die aus ganz Jtalien
zum Rapport im Palazzo Venezia zuſam
mengekommenen Gauleiter mit anzuhören
und um dem Duce erneut ihre unerſchütter
liche Treue und bedingungsloſe Einſatz
bereitſchaft zu bekunden.

Die halbſtündige Rede des Duce, durch
den italieniſchen Rundfunk bis in die letzten
Dörfer Jtaliens getragen, würde zu einem
gewaltigen Erlebnis innerer Verbundenheit
mit dem Duce, deſſen Worte nicht nur im
Saal des Palazzo Venezig von den Politi
ſchen Leitern, ſondern gleichzeitig vom
ganzen Volk in ihrer vollen Tragweite
verſtanden und von Fall zu Fall, beſonders
auch hinſichtlich auf die Verbundenheit
mit dem Führer und mit Groß
deutſchland, durch ſtürmiſche Bei-
fallskundgebungen unterſtrichen
wurden. Dieſe Kundgebungen ſteigerten ſich
nach Abſchluß der Rede zu orkangarti-
gen Ovativnen für den Duce, der

ſchließlich auf dem Balkon erſchien, um
ſich der nach Hunderttauſenden zählenden
Menge auf dem weiten Platz wiederholt zu
zeigen.

Bei ſeinem Rapport führte der Duce
u. a. folgendes aus: Kameraden! Jhr ver
ſteht, daß ich nicht zufällig dieſen Tag ge
wählt habe, um die Gauleiter der Partei
nach Rom zu berufen. Es iſt ein Tag des
Sieges für das faſchiſtiſche Jtalien und der
Niederlage für die Völkerbundkvalition
der 52 Belagerer-Staaten. Der 18. Novem
ber 1935 erſcheint wie ein entſcheidendes
Datum in der Geſchichte Europas. Es iſt der
erſte und letzte Angriffsverſuch
großen Stiles der alten Welt, die
in ihrem grauſamen Egoismus und in
ihren überholten Jdeologien vom Völker
bund verkörpert wurde, gegen die
neuen jungen und revolutionä-
ren Kräfte Europas, die von Jtalien und Deutſchland verkörpert wer
den. Seit jenem Tage beginnt der Zwie-
ſpalt, der Gegenſatz und der Kampf, der
nach den Kompromiſfen von München, die
die Demokratien mit dem einzigen Ziel,
Zeit zu gewinnen, annahmen, in den von
Frankreich und England gegen Deutſchland
erklärten Krieg ausmünden ſollte. Jch er
kläre feierlich, daß die Verantwortung
am KriegeGroßbritannien zurückfällt und
fürchte weder heute noch in aller Zukunft
dementiert zu werden.

Der Friede hätte erhalten werden können.
Der Friede hätte erhaltenwerden können, wenn Großbri-

tannien nicht mit der willfährigen Mit
täterſchaft Frankreichs anſtatt der konſtruk
tiven Reviſion der Verträge die Ein
kreiſungspolitik in Angriff genommen hätte, die nicht den Zweck
hatte, den Polen das urdeutſche Danzig zu
überlaſſen, ſondern lediglich das Ziel ver
folgte, die aufſtrebende politiſche und mili
täriſche Macht Deutſchlands niederzuwerfen.

Nie hat man in der Geſchichte der Menſch
heit eine gewaltige Welle der Fälſchungen
und Lügen erlebt, als die, die von den Re
gierungs- und Nachrichtenorganen Groß-
britanniens während der Feldzüge in Polen,
Norwegen, Belgien und Holland verbreitet
wurden, die mit der Niederlage des briti-
ſchen und franzöſiſchen Heeres endeten.
Frankreich war zwar ſehr erſchüttert, aber
noch lange nicht auf den Knien, und nte

mand in der Welt hätte vorausſehen kön-
nen, daß das Heer, das als das ſtärkſte
Europas geprieſen wurde, wie Schnee
an der Sonne zerrinnen würde,
als Jtalien am 10. Jun in den Krieg ein
trat, um dem Buchſtaben und dem Geiſt des
Bündniſſes die Treue zu halten und end
lich in ſeinem Meer die Gitter ſeines Ker
kers zu ſprengen.

Vom 10. Juni bis heute ſind fünf Kriegs
monate verfloſſen, die an entfernten und
verſchiedenen Fronten zu Lande, zu Waſſer
und in der Luft, in Europa und in Afrika,
ernſte Kämpfe brachten. Das Heer hat an
der Alpen- ünd an der Afrikafront bewieſen,
daß ſeine Kampfkraft unſeren Erwartungen
entſpricht. Die Niederlage der Engländer
in Britiſch-Somaliland war vollkommen.
Auch in Libyen waren wir es, die angriffen,
Und die blitzartige Beſetzung von Sidi Ba-

ausſchließlich auf

rani muß nicht als ein Abſchluß, ſondern
als ein Auftakt angeſehen werden. Bei der
Marine erfüllen Offiziere und Mannſchaften
in aller Stille und oft als Helden ihre
Pflicht auf den vielen Meeren und vom
Indiſchen bis zum Aktlantiſchen Ozean, wo
ſie eingeſetzt ſind. Die italieniſche Luftwaffe
iſt immer und noch mehr als ſonſt auf der
Höhe ihrer Aufgabe. Sie hat den Luftraum
beherrſcht und beherrſcht ihn weiter, und
ihre Bomber erxeichen die fernſten Ziele.
Jhre Jäger machen den feindlichen Jagd
fliegern das Leben ſehr ſchwer. Von unſeren
Flugzeugwerken werden heute monatlich
viermal mehr Flugzeuge als
vor dem Kriege geliefert.

Bis zur Vernichtung Erg!ands!
Aber nach der Wehrmacht will ich die

Diſziplin, den Pflichteifer, die unerſchütter
liche Ruhe des italieniſchen Volkes lobend
erwähnen. Geleitet von ſeinem tauſendjähri
gen politiſchen Juſtinkt weiß es, daß die
fer Krieg ein Entſcheidungs-kampf iſt, der, wie der dritte
Puniſche Krieg, mit der Vernich
kung Englands enden muß und
enden wird.

Ein ſtarkes Volk, wie das italieniſche
fürchtet die Wahrheit nicht, es verlangt ſie.
Das iſt der Grund, warum unſere Wehr
machtsberichte Dokumente der Wahrheit
ſind. Jn dieſem Zuſammenhang will ich
gerade an das Freudengeſchrei erinnern
das ſich im Unterhauſe erhob, als Churchill
endlich eine gute Nachricht geben konnte.
Sie betraf die Aktion der engliſchen Flug
torpedoboote im Hafen von Tarent. Tat-
ſächlich ſind drei Schiffe getroffen
worden. aber keines von ihnen wurde
verſenkt, und nur eines von ihnen iſt,
wie in unſerem Wehrmachtsbericht mitge-
teilt, ernſthaft beſchädigt worden.

Der Kriegsenkrikt Jtaliens
Der Kriegseintritt Jtalienshat gezeigt, daß die Achſe kein leeres Wort

iſt. Seit Juni dieſes Jahres warunſere Zuſammenarbeit mit
Deutſchland kameradſchaftlich
und totalitär. Wir marſchieren Seitean Seite. (Stürmiſcher Beifall.) Dieſer
Zuſammenſchluß der beiden Völker wird
immerenger und dehnt ſich auf alle Ge
biete ihrer militäriſchen, wirtſchaftlichen,
politiſchen und geiſtigen Tätigkeit aus. Die
Uebereinſtimmung der Anſichten in bezug

Kiel
und seine Marine

bilden eine Begriff

geworden Einheit,

vor deren Vrteil nur

eine gute Cigarette

zu bestehen vermag
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auf die Gegenwart wie auf die Zukunft iſt
vollkommen. Meine s d W mit dem
Führer ſind nur die feierliche Beſtätigung
dieſer vollkommenen Verſchmelzung unſerer
Gedanken. Wenn ich mich mit dem Führer
treffe, ſo ſehe ich in ihm nicht nur den
Schöpfer Großdeutſchlands, den Feldherrn,
der ſeine geniaglen, ſtrategiſchen
Jdeen, die zuweilen mehr als kühn und
geradezu für verwegen gehalten
worden ſind, durch den Sieg beſtätigt ſah,
ſondern auch, und ich möchte ſagen in ganz
beſonderer Weiſe, den Begründer der natio
nalſozialiſtiſchen Bewegung, den Revolu
tion är, der das deutſche Volk wieder er
weckt hat und es zum Träger einer neuen
Weltauſchauung machte, die der des italieni
ſchen Faſchismus ſtark verwandt iſt. (Neuer
ſtürmiſcher Beifall.)

Kein Friede der Rachſucht

Die Uebereinſtimmung der Auffaſſungen
iſt das Ergebnis dieſer revolutionären Vor
ausſetzung. Sie ergibt ſich aus dem Zu
ſammentreffen von zwei Revolutionen, die
ſowohl auf internationalem Ge
biet wie auf ſozialem kaum am
Anfang ihres Weges ſteht. Alles,
was die Entwicklung des Dreimächte-
abkommens im Weſten oder im Do
nauraum betrifft, iſt im gemeinſamen
Einvernehmen erfolgt. Das gleiche gilt für
die zukünftige Stellung Frankreich s.
Es iſt nunmehr klar, daß die Achſe keinen
Frieden der Vergeltung oder der Rachſucht
machen will. Aber es iſt ebenſo klar, daß
einige Forderungen erfüllt wer
den müſſen. Dieſe Forderungen ſind mehr
als berechtigt. Sie hätten ſchon vor dem
Kriege Gegenſtand von Verhandlun-
gen ſein können, wenn man uns nicht das
Iächerliche und zugleich tragiſche „Niemals“
entgegengeſtellt hätte.

Italien hat bereits ſeit Mai 1939 ſeinen
Weg gewählt. Die Würfel waren gefallen.
Aber gerade wegen ihres rechtmäßigen Cha
rakters werden unſere Anſprüche ohne
Kompromiſſe oder Zwiſchenlbö-ſungen angenommen werden müſſen, die
wir ſchon jetzt, und zwar in kategoriſcher
Form, ablehnen. Es iſt überflüſſig zu be
ſtätigen, daß wie der Waffenſtillſtand auch
der Friede gemeinſam geſchloſſen werden

wird. D. h., es wird der Friede derAchſe ſein.
ur Bekräftigung der deutſch italieniſchen

Waffenbrüderſchaft habe ich beim Führer eine
direkteBeteiligungandemKampf
gegen England mit Flugzeugen
und U-Booten beantragt und erlangt,
Ich füge ſofort hinzu, daß Deutſchland dieſe
unſere Hilfe nicht nötig hatte. Der Wert
ſeiner Truppen zu Lande, zu Waſſer und in
der Luft, ſeine induſtrielle Stärke, ſeine
organiſatoriſche und techniſche Fähigkeit, die
Leiſtung ſeiner Arbeitskräfte ſind wohl ve
kannt. Die Produktionszahl für Flugzeuge
und UBoote, die Deutſchland erreicht hat,
ſind wahrhaft außergewöhnlich und noch im
ſteten Anwachſen. Trotzdem bin ich dem
Führer dankbar, daß er mein Angebot an
genommen hat: Nichts als das gemeinſam
vergoſſene Blut und die gemeinſam getrage
nen Opfer können die Beziehungen zwiſchen
den Völkern feſter und dauerhafter geſtalten,
wenn dieſe Völker von einer unbedingten
Aufrichtigkeit und von gleichen Intereſſen
und Jdealen getragen ſind.

Nach einem kangen und geduldigen Zu
warten haben wir einem von Großbrilkan

nien „garantierten“ Land die Maske vom
Geſicht geriſſen, einem hinterliſtigen Feind,
nämlich Griechenland. Hier war ſeit
langem eine Rechnung zu begleichen, und
eines muß geſagt werden und wird vielleicht
einige in der Vergangenheit lebende italie
niſche Altphilologen überraſchen: Daß näm
lich die Griechen Jtalien haſſen
wie kein anderes Volk. Auf dieſem
Haß, den man als grotesk bezeichnen kann,
hat ſich die griechiſche Politik der letzten Jahre
gegründet, eine Politik unbedingter Mittäter
ſchaft mit Großbritannien. Dieſe Mittäter
ſchaft, die zu gegebener Zeit mit unwiderleg
baren Dokumenten belegt wird hat ſich auf
vielfachen Weiſe gezeigt und zwar eine ſort-
geſetzte feindſelige Handlung gegen JItalien.
Dieſer Lage mußte ein Ende geſetzt werden.
Dies wurde am 28. Oktober getan, als unfere
Truppen die griechiſchalbaniſche Grenze über
ſchritten. Die unzugängljchen Berge des
Epirus und ihre verſchlammten Täler eignen
ſich nicht für Blitzkriege, wie dies die Unver
beſſerlichen behaupten wollen, die die be
gqueme Strategie des Fähnchen-
ſtecken s auf der Karte betreiben. Keine Tat
und kein Wort von mir oder meiner Regie
rung oder irgend welcher verantwortlichen
Stellen hat dies vorausſehen laſſen.

Griechenland wird das Rückgrat gebrochen
Vielleicht erinnert ſich einer von Euch,

Kameraden, an die Rede von Ebolis, die vor
dem äthivpiſchen Krieg im Juli 1935 von mir
gehalten wurde. Damals ſagte ich, daß wir
dem Negus das Rückgrat brechen würden.
Heute wiederhole ich mit der gleichen unbe
dingten ich wiederhole: unbedingten
Sicherheit, daß wir Griechenland das
Rückgrat brechen werden, es iſt gleich
gültig, ob in zwei oder zwölf Mongaten. Der
Krieg hat kaum begonnen. Wir haben genug
Männer und Mitktel, um jeden griechiſchen
Widerſtand zu brechen. Die engliſche Hilfe
wird die Verwirklichung dieſes unſeres un
bedingten Entſchluſſes weder verhindern noch
den Griechen jene Kataſtrophe erſparen
können, die ſie gewollt und verdient haben.
Wer etwas anderes glaubt oder daran
zweifelt, der kennt mich nicht. Wenn ich ein
mal etwas in Angriff genommen habe, ſo
gebe ich bis zum Schluß nicht nach. Jch habe
dies bereits bewieſen, und was immer auch
geſchehe vder geſchehen wird, werde es erneut
wieder beweiſen. Die 372 Gefallenen, die

1081 Verwundeten und die 650 Vermißten
der erſten zehn Kampftage an der Epirus
Front werden gerächt werden.

Kameraden! Jn dieſer hiſtoriſchen und
wahrhaft feierlichen Stunde, die Hon-
tinente Seite an Seite odergegeneinander marſchieren ſieht,
muß die Partei als Verteidiger und Träger
der Revolution auf allen Gebieten ihrer
Tätigkeit das Höchſte leiſten. Es gibt keine
Generalmobilmachung und wird
keine geben. Nur zwei Jahrgänge ſind ein
berufen. Es ſind noch. etwa 30 Jahrgänge
verfügbar. Wir haben eine Million Mann
unter den Waffen. Außer dem höchſten
Ziel, zu deſſen Erreichung wir in Waffen
ſtehen, darf es nichts anderes geben. Wir
Deutſche und Jtaliener bilden einen Block
von 150 Millionen Menſchen, die ent
ſchloſſen und geſchloſſen von Norwegen bis
Libyen im Herzen Eurovas ſtehen. Dieſer
Block hat bereits den Sieg in den
Händen.“

Daladier, Gamelin
und Leon Blum im Gefängnis

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 18. November. Daladier,

General Gamelin und Léon Blu m ſind
aus dem Schloß Chaſſeron, wo ſie interniert
waren, jetzt in das Gefängnis von Bouraſſol
überführt worden, nachdem ein dement
ſprechender Haftbefehl ausgeſtellt worden
war. Die Anklage wirft allen dreien vor,
die Vorbereitung der nationalen
Verteidigung vernachläfſigt zuhaben. Die Unterſuchung des Staats
gerichtshofes, vb die Kriegserklärung
Frankreichs nicht unter Verletzung der Ver
faſſung vollzogen worden ſei, wird fort
geſetzt.

Die Vorbereitung der Anklage gegen
Mandel-Rothſchild, der zuletzt
Innenminiſter war, und gegen Paul Rey-
naud ſoll unmittelbar vor dem Abſchluß
ſtehen. Die Anklage gegen Mandel-Roth
ſchild lautet auf Gefährdung der äußeren
Sicherheit des Stagtes. Bekanntlich ver
ſuchte er im Monat Juni von Marokko aus,
wohin er ſich geflüchtet hatte, eine Gegen
regierung aufzuſtellen.

Das Zähneputzen

am Abend vor dem Schlafengehen

iſt noch wichtiger als am Morgens
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e 28. Fortſetzung und Schluß.
Er iſt nach Frankreich abgereiſt und hat

ſich über ſeine Pläne nicht geäußert. Er
wollte ja wohl dann auf die Güter ſeines
Bruders; aber man weiß das nicht.

Darum liegt eines Tages bei der Poſt
des Grafen Rudolf ein Brief an Etelka.

Rudolf ſieht ihn lange an, lieſt den Ab
ſender und e Maſter Jack von
Etelka wünſchen könnte.

Er legt ihn zögernd auf ihren Platz.
Als ſie kommt und ihm die Hand zum

Gruße reicht, deutet er auf das prahleriſch
große Kuvert und ſagt: „Man ſieht es dem
Umfang nicht an, von wem es kommt. Was
mag der h von dir wollen

Etelka lächelt.
„Das werden wir gleich wiſſen, Rudolf.“
Er vertieft ſich in ſeine Poſt, als ein gur

gelnder Laut ihn aufblicken läßt. Etelka iſt
ganz in ihrem Stuhl zuſammengeſunken.
Ihr Geſicht iſt verzerrt, ihre Augen weinen,
wie es Kinderaugen tun, und ſie wirft beide
Arme über den Tiſch und legt ihr Geſicht
in die Armbeuge, ohne das Schluchzen zu
erſticken. Rudolf erſchreckt.„Etelka?“
„Etelka?!“

Er reißt mit Anſtrengung den Brief
herüber und hält ſein eigenes Schreiben in
der Hand. Er faßt ſich an die Stirn, lieſt
Maſter Jacks Begleitſchreiben, verſucht nur
langſam und doch nicht die ganze entſchei
dende Schwere dieſes Briefes für Etelka.

Seine Hand kommt herüber und legt ſich
auf ihr Haar.

„Etelka, das ſchrieb ich einmal wie
ſchwer mir das wurde. Und ich begreife
nicht ich dachte

Er verſtummt. Es iſt wie ein Blitz vor
ihnen beiden niedergeflammt und hat alles
erhellt, alles, was iſt und kaum geſchehen
wäre, hätte die winzige Hand der Zwergin
nicht hineingegriffen und die Fäden ver
wivrt.Und Etelka hebt den Kopf und verſteckt
das naſſe Geſicht in den Händen.

„Rudolf, daß du das tun konnteſt. Wir
liebten uns ſo ſehr, ach, immer ſchon. Wir
haben ſo gelitten. um dich und um uns.,

ruft

Und haben ſo gekämpft, ſo ſehr. Wir woll
ten dir doch treu ſein und haben uns
doch geküßt. Jch, Rudolf ich konnte
nicht anders! Und nun wir hätten uns
haben könnenaht 9 du du haſt eserlau

Es iſt ein ſinnloſes Reden; aber ſie muß
es ſagen. Und Rudolf hört ſtill und gedul
dig zu.
leiſe hätteſt Gyula gewählt?“ fragt er

eiſe.
W d habe dir die Treue halten wollen,

udolf.“
„Du hätteſt ihn gewählt, Etelka?“ fragte

er wieder.
„Nach dieſem Brief, Rudolf, ja, ich hätte

es getan. Glaube mir, in Ewigkeit hätten
wir dir gedankt, bis ans Ende unſeres Ve
bens hätten wir mit dir gelebt und nie
vergeſſen, was du uns getän

h

Zähne knirſchen.
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Sie ſchweigt jäh. Es iſt alles anders ge

vmmen. hRad hört das Ungeſagte.
„Und nun müßt ihr mir grollen bis in

alle Ewigkeit, wie du ſagſt. Nun könnt ihr
das andere nie vergeſſen, was ich euch getan
habe, neinch weiß nicht, wie Gyula denkt.“

„Und wie denkſt du?“
„Daß du mein Wort haſt, Rudolf.“
Rudolfs Kopf ſinkt auf die Bruſt.
Da ſind zwei Menſchen, die ſich viele

r entgegenwuchſen; aber eine fremde
auſt hat ſie gehemmt und ſie auseinander

gedrängt, ein fremder Wille ſie getrennt
und geknebelt. Und dennoch: die junge
Frau ſpricht von Treue

Da bricht eine heilige Stunde an für Ru
dolf, die Stunde des Bekennens.

und heftiger in der Form

„Und wenn Erde und Himmel ſich ver
ſchwören du wirſt frei ſein, Etelkal Gib
mir deine Hand, und ſieh mich mit güten
Augen an, weil es doch es iſt ſchwer,
Etelka!“

Sie kommt langſam zurück. Gibt ihm
beide Hände.

Jch werde
dich immer lieben, Etelka. Vielleicht
vielleicht darf ich einmal dein beſter Freund
und ein ſehr naher Bruder ſein wenn
du nicht mein Weib ſein konnteſt

Es iſt eine große Stille zwiſchen ihnen.
Ein Kampf will zu Ende gehen; ſie ſind
noch betäubt davon.

„Geh jetzt Etelka“, ſagt Rudolf dann.
„Jch muß allein damit fertig werden.“

Etelka geht wie ein folgſames Kind ſtill
hinaus.

Etelka iſt auf ſeinen Wunſch abgereiſt.
Nicht nach Hauſe, ſondern in ein Sana

Ein Kriminalroman von außergewöhnlichen Hualitäten iſt der Roman

„Vorhang peänter!

S

mit deſſen Abdruck wir morgen beginnen. Ein ganz bekannter Filmdichter

ſchrieb ihn unter dem Decknamen Ole Stefani, und wir verſprechen unſeren

Leſern nicht zuviel, wenn wir ihnen eine ganz ſeltene Spannung zuſichern,

in die ſie ſchon mit dem erſten Kapitel eingeführt werden. Bis zum Schluß

wird eine Ueberraſchung die andere ablöſen!

„Höre“, ſagt er rauh. „Jch hieß Gyula
damals zurückbleiben, damals, als deine
Mutter ſtarb, weil ich an dich dachte
Weil ich wußte, wenn einer von uns beiden
in jener gefahrvollen Nacht fällt, ſo wird
der andere dich erringen. Ich gönnte es
ihm nicht. Er ſollte dich nicht haben. Da
ritt ich zuerſt. Und ich hörte, daß deine
Mutter mich mit ſeinem Namen anredete.
Sie hat ihn W auch wenn ſie mich er
kannt hat. Und ich nahm dich doch

Sie richtet ſich an und will hingusgehen.
Sie iſt verwirrt. Auch Rudolf iſt in Ver
wirrung.

re der Mann hält ſie noch einmal
uzurück.

„Etelka, ich will ein Menſch ſein, den ihr
gyten ſynt: Ich gebe dich frei, Etelka,

„Du?! Rudolf, du?“ Ein Schatten geht
über ihr Auge. „Das i zu ſpät, Rudolf.
Du weißt daß wir nicht getrennt
werden.“

Sein Unterkiefer ſchiebt ſich vor, ſeine

torium. Da wartet ſie in enger Verbunden
heit mit der Natur, was das Leben nun
formen will. Alles liegt in Rudolfs Hand.

Rudolf beſinnt ſich auf ſein wahres
Weſen. Mit all ſeiner entſchloſſenen Härte
greift er zu, als ſei es nicht ſein eigenes
Leben, das er entwirren muß.

Er bringt die Atteſte hervorragender
Aerzte, daß er ohne Kinder bleiben wird.
Er bringt den Nachweis, daß Gyula der
Letzte der alten Familie iſt, der den Zweig
zu neuer Blüte bringen kann und muß.

In wenig Wochen iſt die Scheidung aus
geſprochen.

Gyula, der von allem auf Rudolfs Wunſch
nichts erfahren hat, iſt inzwiſchen nach Mar
ſeille gekommen und hat einen neuen Ver
trag für eine Tierfangfilm- Expedition nach
Aequatorial- Afrika abgeſchloſſen.

Rudolf ruft ihn nach Hauſe. Doch Gyula
lehnt ab. Er ſchreibt, daß es ihm unmöglich
iſt, mit ihnen beiden, mit Etelka und Rudolf,
zuſammen in der Heimat zu leben.

„Laß mir Zeit, ſchreibt er. „Ein Jahr
oder zweti, vielleicht auch mehr, und alles
wird anders ſein. Erzwingen ſoll man
nichts.“

„Nein“, ſchreibt Rudolf erſchüttert zurück,
„erzwingen ſoll man nichts. Wir haben
ſchon zuviel exrzwungen. Das rächt ſich
immer. An ins alten

Und er ſagt es ihm offen „Geh und hole
„Etelkag heim! Sie iſt frei. Sie wartet auf
dich. Bau auf, was untergehen will, mit
der Frau, die du liebſt. Mache ſie glücklich,
daß mein Kampf und eurer nicht umſonſt

geweſen iſt.“ eGyula faßt es nur langſam. Er geht
umher wie ein Betrunkener. Er telegra
phiert unſinnige Telegramme. Er ſchreibt an
Etelka und bricht lachend ſeinen Kontrakt,
der ihm eine hohe Strafſumme koſtet.

Als ſte ſich wiederſehen, haben ſie ſich
unendlich viel, zu ſagen. Doch finden ſie
keine Worte. Sie wiſſen nur noch ihre
Namen, ſagen ſie immer wieder in Angſt
und Beglückung, als hätten ſie ſie vergeſſen
gehabt und nun wiedergefunden wie uner
ſetzliche Koſtbarkeiten.

Sie halten ſich in den Armen. Sie ſind
frei und jung. Höch ſteht der Stern der
Liebe über ihnen und ruft in die Zukunft,
zu gemeinſamem Weg.

Rudolf hat alles für ſie georönet.
Er hat Gyula zum gleichberechtigten Mit

erben beſtimmt, mit Rückſicht auf ſeine
Krankheit, zum Vollerben, wenn Rudolf
ſelbſt kinderlos ſterben wird.

Etelka und Gyula feiern in Berlin eine
ſtille Hochzeit. Jhre Feſtgäſte ſind die Lili
putaner, die eben ein neues Engagement im
Wintergarten angetreten haben, ihre Trau-
zeugen ſind Maſter Jack, der furchtbar würgt,
um nicht laut und unmännlklich aufzuhenlen,
und der Direktor ihres Zirkus, der ſich nach

neuen Kräften umſieht.
„So ein Zentaurentrio kriege ich ſo raſch

nicht wieder“, ſagt er ſchmerzlich.
„Nehmen Sie ein Quartett? lacht Gyula

glücklich.
Rudolf iſt zwar wieder fortgereiſt als ſie

heimkommen, aber alles iſt für ſie bereit.
Er hat die Leute mit einfachen Worten auf
geklärt, daß Schloß und Güter einen geſun
den Herrn und geſunde Erben brauchen;
das Verſtändnis und die unverſteckte An
erkennung haben ihn beglückt. Nun iſt er
in den Süden gereiſt. Mit ihm iſt die blonde
Schweſter Eliſg gegangen, die mit ſanften
Händen ſeinen Tagen Wohlbehagen ſchafft
und ihr einſames Herz mit der Liebespflicht
des Helfers und Tröſters für andere er
füllt hat.

Es mag ſein, daß im Fluge der Zeit,
wenn um die alten Mauern von Schloß
Kovantzar helles Kinderlachen jauchzt, ein
Mann den großen Frieden findet und viel
leicht nach dieſer anderen Hand in ſeiner
Nähe greift, daß eine leiſere und doch ſo
ewig gleiche Melodie das aute Stürmen
ſeiner herriſchen Jahre übertönt.

Eliſa iſt die Frau, die ihm das Ja nicht
wehren wird, die ſein Leid, ſein Herz, ſein
Weſen meint und will und nichts weiter.

Dann wird Rudolf erſt den ketzten Sinn
des Wortes begreifen daß man ein Men
ſchenherz nicht erzwingen kann daß es aber
kein größeres Glück auf Erden gibt, als ein
Heèrz zu gewinnen und zu beſitzen.
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Kein Berufsnachteil für Soldaten
Weiterer Ausbau der Berufsbetreuung für Wehrdienst- Entlassene

den alten Arbeitsplatz zurückkehren können durch das

in einArbeitsverhältnis vermittelt werden.
gleich mußte ſichergeſtellt werden, daß ihnen im
neuen Betrieb die Zeit der früheren Berufs und
Betriebszugehörigkeit ſowie des Wehrdienſtes an

Zu der Verordnung über Bexrufsfürſorge
Soldaten und

Reichsarbeitsdienſtes hat
ergänzende

Er unterſtreicht, daß die entlaſſe
einberufenen

für entlaſſene
Angeleeg des
der Reichsarbeitsminiſter
fügung erlaſſen.

eine

nen Soldaten gegenüber ihren nicht
Arbeitskameraden keinen Nachteil e rleiden

und verweiſt auf die Verordnung vom
wonach das Beſchäftigungsper

hältnis der Einberufenen fortbeſteht.
Inzwiſchen hat ſich aber gezeigt, daß eine Rück

Betrieb
alken Fällen möglich iſt, z. B. wegen inzwiſchen

Kündigung mit
mung des Reichstreuhänders der Arbeit oder wegen

Ferner muß auch an die zahl
denen die Ein

berufenen ſchon vor der Bekanntmachung der Ver
ordnung vom 1. September 1939 Wehrdienſt leiſteten.
Hier ſind, ſoweit nicht das Arbeitsverhältnis über
haupt geendet hat, Kündigungen rechtswirkſam aus

weil damals der Kündigungs-
ſchutz fehlte. Daher würden Einberufene nach ihrer

arbeitslos zu
werden. Deshalb war in Ergänzung der Verordnung
vom 1. September 1939 dafür zu ſorgen, daß die
aus dem Wehrdienſt Entlaſſenen, wenn ſie nicht an

ſollen
1. September 1939,

kehr in den alten
erfolgter rechtswirkſamer

Betriebsſtillegung.
reichen Fälle gedacht werden, in

geſprochen worden,

Entlaſſung vielfach Gefahr laufen,

männliche Arbeitsamt bald

Ver

gerechnet wird.

Verordnung über

n iſch t in

Zuſtim

die Wiener

deutſchen

meinſamen
eben. Bei den

Beides wurde durch die Ausdehnung der in der
Fürſorge für

Arbeitsmänner vom 29. September 1937 bereits ent
haltenen Grundſätze
Kriege entlaſſenen Soldaten und männlichen An
gehörigen des RAD. erreicht. (42.)

Jn der Zeit vom 17. bis 23. November findet
Modewochegroße Anzahl von Anmeldungen aus den Fachkreiſen

des Jn- und Auslandes vorliegt.
Der italieniſche Nationalrat Marinotti, Präſident

der Jtalviscoſa und Snia Viscoſa,
Viskoſekunſtſeide

Zellwolle-Erzeugerngen über Probleme geführt, die ſich aus der ge
Wirtſchaftspolitik der Achſenmächte er

Beſprechungen wurde volle Ueber
einſtimmung feſtgeſtellt.

chwertigesglei
Zu

Soldaten und

auf alle in und nach dem

ſtatt, zu der eine

hat mit denun d
Verhandlun-

Sportermittelt am
in den Weißenfelſer
Die Kämpfe gelten

Der Sportgau
Sonntag, dem 24. November,
Stadthallen ſeine Boxmeiſter.
gleichzeitig aber auch als
Mitte-Bereichsmeiſterſchaften.

je ſechs, HFC

Halle Merſeburg

Ausſcheidungen
Gemeldet haben ins

geſamt 29 Teilnehmer, die acht Gemeinſchaften ent
ſtammen, und zwar beteiligen ſich der TSB Pieſte
ritz mit ſieben SV Halle 98 und S Merſeburg mit

Wacker mit fünf, Naumburg Eis

burg),
Lewandowski

für die
Merſeburg).

leben, Bitterfeld mit je einem und Arado Witten
berg mit zwei

geſamt 21 Kämpfe

Fauſtkämpfern. Es
Heros Weißenfels und Reichsbahn Delitzſch. Bl.
es bei den abgegebenen Meldungen, dann ſind ins

zu beſtreiten,
Weißenfelſer Freunden des Boxſports ein
reicher Sonntagnachmittag bevorſteht. Für die ein
zelnen Gewichtsklaſſen haben gemeldet:

Fliegengewicht: Gonitz (SP Halle 989) Sy
malla (SV Halle 98), Entſcheidung, Halbſchwergew.:

ſo daß den

fehlen alſo

ein kampf

SP 98

Schadly (Wacker Halle) Korn (Merſeburg), Ent
ſcheidung, Schwergew.:
nicke (Arado Wittenberg),

feld), Dzſchiubinski (Pieſteritz).
Federgew.: Grumbach
Halled, Damm (Wacker
mann (Wacker Halle),
Hartwig (Pieſteritz).

Halle).

Mittelgew.:

Meißner-Pieſteritz Pan
Entſcheidung,

Rapſilber (Wacker Halleſ, Zerbin Bitter
Kleiner (98 Halle).

(Merſeburg),
Leichtgew.:

Leidel (Arado Wittenberg),
Mull

Bantam Rückkampf

Mroß (98
Kohl

(Merſe

alten in Houen
Dietrich (Merſeburg),

(Halle 98).
(Wacker Halle), Krauſe (Halle
keben), Bornſchein (Naumburg),
Henze (alle drei Pieſteritz), Wolski,

Deutſchland Dänemark.
Hamburg von Deutſchland gegen Dänemark mit 1:0
gewonnene FußballLänderſpiel gab Anlaß, bereits
über das elfte Zuſammentreffen zu verhandeln. Es
iſt in Ausſicht genommen, den Rückkampf in Kopen
hagen nach Abſchluß der Deutſchen Meiſterſchaft im
Monat Juni nächſten Jahres zu veranſtalten.

Kramer (Pieſteritz),
Weltergew.; Teichmann

98), Franke Eis
Mittäg, Waſchkut,

Börner (beide

S[IèT

Fußball am 24. November
Bereichsklaſſe:

Bleibt VfL Halle 96 SC Apolda,S zeig SV Jena, Kricket Magdeburg 1. SV
Gera, Deſſau 05 Thüringen Weida.

Sportgauklaſſe:
Halle Wacker Halle,gegen SG Mockrehna, TSV Leuna Sportfreunde

Halle, PfL Bitterfeld SP 99 Merſeburg, Preu
ßen Merſeburg VfL Merſeburg.

Sportvereinigung

Boruſſia Halle

Das in

Aufn. Weltbild
Ein ſchwer erkämpfter Fußballsieg über Dänemark

Der Dresdner Schön schießt das einzige Tor im Fußball-Länderspiel gegen Dänemark. Vor
28 000 Zuschauern siegte die deutsche Mannschaft in Hamburg knapp mit 1;0

Bereichsmeiſterſchaſten der Turner
Am 5. Janugr 1941 iſt Merſeburg der Austragungsort

Nachdem die Ausſchreibungen des Reichsfach
amtes Turnen für die Deutſchen Gerätemeiſter
ſchaften 1941 für die Männer bereits erſchienen ſind,
und für die Frauen in Kürze folgen werden, hat
Bereichsfachwart Gärtner vom Sportbereich Mitte
die Durchführung der Bereichsmeiſterſchaften für

änner und Frauen im Gerätturnen angeordnet.
Sie wurden nach Merſeburg vergeben, wo eine ein
wandfreie Halle zur Verfügung ſteht. Als Termin
wurde der 5. Januar feſtgeſetzt. Die Meiſterſchaften
ſind zugleich die Ausſcheidung für die Teilnahme an
den Deutſchen Gerätmeiſterſchaften und dienen
weiter zur Feſtſtellung der Turnermannſchaft des
Bereichs Mitte für die Vergleichskämpfe der Be
reiche im kommenden Jahre. Jm Rahmen der
Merſeburger Veranſtaltung, die als vielverſprechen
der Auftakt das neue Turnjahr einleiten wird,

werden die zehn beſten Turner und Turnerinnen
in einer Schauvorführung die Meiſter des Bereichs
Mitte feſtſtellen.

Delitzſch Rannſchaftsmeiſter
im Tiſchtennis

Der Sportgau Halle Merſeburg ermittelte am
Sonntag in Delitzſch im Rückkampf den Mannſchafts
meiſter im Tiſchtennis. Nach den Vorkämpfen
ſtanden RotWeiß Delitzſch und Luftwaffen-SV Halle
punktgleich. Jm Rückkampf ſpielte der LSV Halle
gegen Erika-Ha unentſchieden und verlor gegen die
Delitzſcher Vertretung von RotWeiß, die ihrerſeits
alle Spiele gewann. Sie gewann damit den Titel
des Mannſchaftsmeiſters. Dritter wurde wurde die
ReichsbahnSportgemeinſchaft Halle.

kinkautstaschen Gummi -Bleder

Nachſtehende Muſikerzieher und5 Jum Tag ber Hausmuſik
Fachgeſchäſte beraten Sie gern

Pianos Flügel

Maercker Co.
jetzt Universifätsring

(am Sjaditheater)

Leni Barith Klavier, Blocktflöte
Kleine Ulrichstr. 10 Ruf 211 53

Artur Baumgärfner
Klavier Cello Akkordeon
Vorckstraße 12 Ruf 345 21

Annemarie Burghardt
Musiklekrerin
Klavier Harmonium
Fleischerstr. 26 Ruf 214 54

Tucie Cappis Klavierunterrieht
Richard-Wagner-Straße 4

Magdalena Diefze Gesang,
Klavjier, Laute, Mandol. Röserstr. 4

Musikalien
lusik-lnstrumente
Haliesches Musikhaus
Geisistrahe 5 Ruf 31889.

Alkordeon
Z Hohner und andere

7 Marken
Wioebach

Merſeburger Straße
Ruf 316 82

Kurt Donner
Klavier, Violine, Mandol., Akkord.
Otto-Küfner-Str. 71a Ruf 260 07

Gertrud Döhler
Klavier. Blockflöte Wielandstr. 17 II

Elsa Elchholz
Klavierlehrerin

Kurt Ende
Violinunterricht Zwingerstr. 25

Gertrud Freygang
staatl. anerkannt, Gesang, Klayier,

Akkordeon oebenstr. 25
Rose Günther

Klavier, Blockflöte

Blücherstr. 4

Bismarckstr. 3

Musiſerzieher Gerd Jung
Unterricht i. Klavierspiel, Blockllöte
u. Musiktheorie Mansf. Str. 66, II, r.

Käthe Kalfwasser
Klavier, Blockflöte

Charlofte Kegel
Gesang
Bernburger Str. 27

Max Knoch Konzertmeister
staatt. anerk. Musikerzieher und
Chordirigent Violine, Klavier
Beyschlagstraße 24

M. Kohlig
Klavier, Violine Schillerstr. 12

T. Kohlig Laute, Mandoline,

Goethestr. 13

Ruf 291 19

Zither Schillerstraße 12
Käſhe Lersch

Klavier-, Laute-, Gitarre-, Block-
fötenunterricht
Königstraße 19, III Ruf 229 88

Emmy Leufner
Klavierlehrerin

Else Lorenz
Klavierunterricht Königstr. 28, III

Land wehrstr. 7

Kapell meister
A. Luderer- Lüttig

Klayier, Gesang, Theorie, Chor-
leitung Haſberstädter Str. 13

Alfred Maafj
Kapellmeister
Kllavier, Violine, Konzertflöte und

Kafharina Paege
Klavier Krönprinzenstr. 42, II

Käfhe Panse Geige, Blockföte Klavier

Anny u. Gerfrud Steinweg
Kronprinzenstr. 20, pt.

Kronprinzenstr. 14 Ruf 248 26
Else Pfahl Klavier und Flöte

Ludwig-Wucherer-Straße 50
Klavier
Torstraße 58, I

Irma Springborn
u. Harmonika- Unterricht

Konzertmeisfer Wilh. Prinz Elsa Thieme Klavier u. Blockflöte

Violinunterricht pgd ?nerkaunter Lehrer kür Bismwereketraße 10 Ruf 33 18 c

iolinspie Anita WendtHarz 52 Ruf 831 30 Pianistin Hee holten auch e
Gründliche Ausbildung für Haus Vorbereitung Musikhochschulen
et Mitglied der Reiehs- Berlin. Weimar, Leipzig. Graz ein hegeisterter Anhenger dieses
musik-K., Fachsch. Musikerzieher Geseniusstraße 35 Ruf 359 65 Instrumenfes werden. Man ver

Irma Reufer Klavier u. Gesang
Wilhelmstraße 46, I Ruf 243 98

Musſksehule Halle (8.)
Merseburger Str. 161 Ruf 247 29
Unterricht f. alle Orch.-Instr., Klav.,

staatlich

Wettiner Str. 11

Kurt Wlehmann
anerkanunter

lehrer Gesang, Musikgeschichte

schafft sich viele frohe Stunden
und hat Freude om eigenen Spiel,

Kommen Se zu mitr, ich biete
ihnen eine grobe Auswehl

Walter Fiſcher
Privatmusik-

Ruf 260 27

Harmonium, Volksinstrument f. Haus
u. Beruf von Beginn bis zur künstl.
Reife (prakt, u, theor.). Ausbildung

Luise Wiedenbeck
Klavier, Blockflöte Gr. Steinstr. 11

Steinweg 45 Ruf 332 26

v. Berufsmusikern. Anmeldung tägl.

Leifuno: Kurt Rumpf
staatl. anerkannt.

irmgard Wolf
staatl, gepr., Klavier, rhythm. Erz.,
Laute. ſacobstr. 58, II Ruf 353 00

Dureh die M

Lucie ZeisingToni Scholtz Konzertsängerin
Klavier(Alt) Reilſtr. 100 Ruf 299 36

örlanren es Hie meisten

Trödel 12

Emmi Schrader
Klavier

Loffe Seyffert

Fürstental 9, II Ofto Zimmer

Helene Hammer Harmonika Zwingerstraße 12 ere Klavier 7 Sekte alte Gesang
Staat anerkannte Klavyierlekrerin Camilla Math ingeborg Anna Sinn timmbildung), Blockiflöte.

Deine Zeitung. die G Advokatenweg 33 e e Steffensstr. 10 Klavier Wilnelmstr. 6, II Röpziger Straße 109 Ruf 342 78

Chormeister u, staatl. anerkannter
Musikerzieher, Neuzeitliche Musik-

Harmonikas
S 69ülergeigen

W lodckflvten
f WaiſenKlier, hausring 6O.

Nur ein gutes Piano
vermittelt der Famiſſe wahre Kultur und Freude

Flügel Pianos Harmoniums
auch gebrauchte
Zum Tage der Hausmusik erbitte ich Ihren Besuch

B. Döll Pianohaus, Gr. Ulrichſtr. 35-34

Arno Rammelt
Barfüßerstraße

Werbung

schafft

12 neueDer Fachmann für Musikalien Hunden

o

Universitätsring 7
Ruf 327 63

Musik
bringt Freude

ümmwen und Reparieren

von PlIanos, Flügeln, Harmoniums um.

Arbeitsfürsorge des Hilfsvereins

Elſe Baldeweg
Die Buch und Musikalſenhondlung für alle

Königstrabe 6, Fernruf 218 64

für Blinde
Bugenhagenstr., 30

Halle (S.), Ruf 21171 21290

III

Werben weckt Wünsche
IIN)]I.I)NMAMODBGCGC III

Leſt die MR8 J
Muſkhaus Alyred Hotzer

Geiſtſtraße 52
Spezialgeſchäft für:

n Streich, Fupf und
Saiten, Beſtand

telle

Violinen onBogen u, Efufs in allen Preislagen
Violen, Cellis nen kiuis ind Sie

Lauten. Gitarren, Mandolinen
einschl. Teschen in groher Aus wehl

Herwiga-Blociftöten Aner Art
Ausführung sämitlich. Reparaturen

Musikhaus K. Hermann Müller, Halle
O Große Märkerstraßs 3 (am Markt) 7

R voman, aoße Anesn
ges ſöhrende

fechae ca
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Der italienische Wehrmachthbericht

Griechiſche Kavallerie
vernichtend geſchlagen

Rom, 18. Nov. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom Montag hat ſolgenden
Worlaut: „Das Hauptquartier der Wehr
macht gibt bekannt: Am geſtrigen Tage nur
geringe Tätigkeit der Abteilungen an der
griechiſchen Front. Jn der Zone von Konitza
wurde eine ganze feindliche Kaval
lerieformation vernichtet.

Unſere Luftwaffe hat in enger Zu
ſammenarbeit mit den Truppen in den Ab
ſchnitten von Kalibaki und Konitza bei
heftigen und wiederholten Bombenangriffen
Brücken und Verbindungsſtraßen unter
brochen. Weiterhin wurden Verteidigungs
anlagen und Barackenlager getroffen, wobei
heftige Brände und Exploſionen ausgelöſt
wurden. Außerdem wurden feindliche Kraft
wagen getroffen und Flakſtellungen mitPieſchinekgewehren beſchoſſen. Weitere Flug

zeuge bombardierten den Stützpunkt Korfu.
ken unſerer Flugzeuge ſind nicht zurück
gekehrt.

Ein feindliches Flugzeng vom Blackburn
SharkTyp iſt in der Nähe von Sizilien
abgeſchoſſen worden. Die aus einem Offizier
und einem Unteroffizier beſtehende Beſatzung
wurde gefangengenommen. Unſere Flugzeuge
ren die Flottenſtützpunkte Suda
Kreta) und Alexandrien(Aegypten)

bombardiert und im Jnnern des Hafens
von Alexandrien ein Schiff getroffen. Ein
feindlicher Kreuzer vom LeanderTyp
wurde von einem unſerer Flugzeuge beim
Hafenausgang von Alexandrien mit Tor
pedos getroffen.

Jn Nordafrika haben unſere Flug
zeuge die Eiſenbahn Fuka el Daba und die
von Marſa Matruk bombardiert. Feindliche
Flugzeuge haben Bomben auf Bengaſi ge
worfen, wobei eine Frau und ein Kind ge
tötet und ſechs Perſonen verwundet wurden,
darunter zwei Frauen und ein Kind. Außer
dem wurde an Wohnhäuſern Schaden ange
richtet. Angriffe auf Bardia blieben ohne
Folgen.

Ein feindlicher Kreuzer hat in Jtalie
niſch Oſtafrika verſucht, den Hafen von
Mogadiscio zu bombardieren. Von dem
Abwehrfeuer unſerer Küſtenbatterien ge
troffen, entfernte er ſich im Schutz von
künſtlichen Rauchwolken. Feindliche Flug
zeuge haben Agordat bombardiert, vhne
Opfer zu fordern. Leichte Schäden. Ein
feindliches Flugzeug iſt in der Nähe des
RudolphSees abgeſchoſſen worden.“

Der Nachbar ein Hexenmeiſter
all. Augsburg, 18. Nov. (Eig. Meld.) Jn

einem Dorf im Schwäbiſchen dichten ein
Bauer und ſein Sohn einem mißliebigen
Nachbarn geheimmisvolle Kräfte an und ver
breiteten die Behauptung, dieſer Mann ſei
ein Hexenmeiſter, der das Vieh beſchwöre
und dem Dorfe Schaden bringe. Merk-
würdigerweiſe wurden dieſe Geſchichten für
bare Münze genommen, ſo daß dem Manne
zwei Jahre hindurch das Leben im Dorf zur
Hölle gemacht wurde. Die Sache kam ſchließ-
lich vor Gericht, das den Verleumdern aus
einanderſetzte, daß ſolche aus dem Mittel
alter übernommene Phantaſtereien in un
ſerer Zeit kein Verſtändnis mehr finden
können. Die beiden Schuldigen wurden
wegen Störung des Dorffriedens in eine
fühlbare Strafe genommen.

Zur Durchführung des Arbeitsdienſtes
der rumäniſchen Jugend wurde die Orga
niſation „Legionäre Arbeit unter Führung
des Legionärskommandanten Stoicanescu, des
Kabinettschefs von Horia Sima, gegründet.

Das deutſche Volk kann abwarken!
Reichsminiſter Dr. Goebbels vor den Politiſchen Leitern des Gaues Franken Eine ſtolze Kriegsbilanz

Nürnberg, 18. Nov. Reichsminiſter
Dr. Gvebbels nahm einen kurzen Auf
enthalt in der Stadt der Reichspartei-
tage Nüruberg am Montagnachmittag zum
Anlaß, um bei einem Appell der Pvliti
ſchen Leiter des Gaues Frauken zu ſprechen
und den Parteigenoſſen einen Ueberblick
über die politiſche und militäriſche Lage ſo
wie die Ausrichtung für die künftige Arbeit
zu geben.

Der mit der Leitung des Gaues Franken
beauftragte Kreisleiter Zimmermann
eröffnete den Appell und gab der Freude
darüber Ausdruck, den Reichsminiſter in
Nürnberg begrüßen zu können.

Dann ergriff, von ſtürmiſchem Jubel be
grüßt, Reichsminiſter Dr. Gvoebbels das

Wort zu ſeinen immer wieder von begeiſter
ter Zuſtimmung der verſammelten Partei
genoſſen unterbrochenen Ausführungen. Der
Sprung nach Norwegen, ſo erklärte
Reichsminiſter Dr. Goebbels, habe den briti
ſchen Kriegsausweitungsplänen in Skandi-
navien einen Riegel vorgeſchoben. Er ſei
ebenſo ein leuchtendes Symbol für die Kühn
heit und den Wagemut des deutſchen Sol
daten wie ein glänzendes Meiſterſtück der
Zuſammenarbeit von Luftwaffe, Marine und
Heer im modernen Krieg geweſen. Der
Feldzug im Weſten habe das Ruhr-
gebiet vor den Schrecken des Krieges be
wahrt. In wenigen Wochen ſeien Holland,
Belgien und Frankreich, die bisher ver
meintlich ſtärkſte Militärmacht Europas, zu
Boden geworfen und der franzöſiſche Traum

Der Bericht des OKW.

Wieder Bomben auf KRüſtungsziele
Fernkampfbalterien nahmen Geleitzug im Kanal unker Feuer

Berlin, 18. Nov. Das Oberkomman do der Wehrmacht gibt bekannt: Die Luft
waffe griff in der Nacht vom 16. zum 17. November und am 17. November London
und kriegswichtige Ziele im Süden der britiſchen Jnſel ſowie Rüſtungsziele in Mittel
england erfolgreich an. Im Seegebiet vor der engliſchen Oſtküſte gelang es, ein Ha n
delsſchiff und einen Minenleger zu verſenken, ein anderes Handels
ſchiff ſchwer zu treffen. Fernkampfbatterien des Heeres und der Kriegs
marine nahmen einen feindlichen Geleit zug unter Feuer, der im Schutz der Dunkel
heit dicht unter der engliſchen Küſte den Kanal zu paſſieren verſuchte. Der Geleitzug
wurde zerſprengt. Die Schiffe flüchteten in verſchiedene engliſche Häfen.

In der Nacht zum 18. November warfen britiſche Flugzeuge in Weſtdeutſch
deuntſchland an mehreren Stellen Bomben. Jn einem Eiſenwerk und in einer
Ziegelei entſtandene Brände konnten durch den tatkräftigen Einſatz der Werkfenerwehr
ſofort gelöſcht werden. Ferner waren zwei Friedhöfe und wieder Wohnvier-
tel das Ziel britiſcher Bombenangriffe.
und eine geringe Anzahl Perſonen verletzt.

Dabei wurden einige Häuſer beſchädigt

Jn den Luftkämpfen über dem Kanal wurden geſtern drei britiſche Flugzeuge
abgeſchoſſen. Sieben deutſche Flugzeuge werden vermißt. Ein Jagdgeſchwader unter
Führung des Majors von Maltzahn errang am 15. November ſeinen 501.
Luftſieg.

Auſn.: Atlantic, Zander
W. C. an den Trümmerstätten in London

Der Von ihm entfachte Kriegsbrand allerdings wird noch weit schwieriger zu löschen sein
als dieses Lagerhaus, um das sich die Londoner Feuerwehr abmühen muß

von der Uneinnehmbarkeit der Maginot
linie zerſtört worden.

Jm Südoſten Europas ſeien alteGrenzungerechtigkeiten auf dem Wege des
Schiedsſpruches bereinigt worden.
Rumänien habe ſich im weiteren Verlauf
der Ereigniſſe politiſch neu orientiert,
die Völker der Achſe garantierten ihm heute
die Unverletzbarkeit ſeiner nunmehrigen
Grenzen.

Das beſte militäriſche Inſtrument
der Welt

Die ſtolzen Siege der Wehrmacht, ſo fuhr
Dr. Goebbels fort, hätten dem deutſchen
Volke den Beweis dafür erbracht, daß un
ſer Volksheer von heute dasbeſte militäriſche Inſtrumentder Welt ſei. Das gelte beſonders für die
militäriſche Führung des Reiches,
die allen unſeren Gegnern das Geſetz des
Handelns aus der Hand genommen habe.
Seit den Tagen der flandriſchen Schlachten
und der Siege in Lothringen und Burgund
wiſſe das deutſche Volk, daß ſich im
Führer das Genie des Staats
mannes und des Feldherrn ver-
einige
Lange Vorbereitung kurze Offenſive

Eines aber habe Deutſchland in dieſem
Jahre größter militäriſcher Erfolge gelernt:
Auf den Tag zu warten, an dem
wach gründlichſter Vorbereitung
die vernichtenden Schläge auf den
Gegner herniederpraſſeln. Der Führer
handele nach dem Grundſatz: Lange Vor
bereitungen kurze Offenſiven. Sein
Marſchbefehl ergehe nicht zu früh und nicht
zu ſpät. Sein überlegtes Handeln habe das
deutſche Volk vor ſchweren Blutopfern be
wahrt und die ſtolzeſten Siege mit einem
Minimum an Verluſt an Menſchenleben
erkämpfen laſſen.

Nicht nach dem erſten ſchlag beſiegt
Das deutſche Volk wiſſe aus der Ge

ſchichte, daß erbitterte Gegner ſich nicht
nach dem erſten Schlag für beſiegt
erklären. Auch der Kampf der Partei um
die Macht habe Opfer und Strapazen, Zähig
keit und Härte von jedem Manne im
Braunhemd, und zwar viele Jahre hindurch
verlangt. Auch der Kampf um die endgültige
Freiheit des Reiches und die Befreiung
Europas von der engliſchen Vormundſchaft
fordere vom deutſchen Volk den letzten
Einſatz. Ein VWeltreich trete nicht ohne
erbitterten Widerſtand von der Bühne der
Geſchichte ab. e z
Die bisherige Auseinanderſetzungzwiſchen Deutſchland und England ſtehe im
weſentlichen im Zeichen des Luft und
Seekrieges. Nachdem Churchill monate
lang ſeine Bomber anſtatt für zweckbe
ſtimmte militäriſche Operationen auf Nacht
flügen gegen die deutſche Zivilbevölkerung
angeſetzt habe, rollten nun pauſenlos die
deutſchen Vergeltungsangriffe über die bri
tiſche Jnſel. Der Welt ſei offenbar, daß
die nächtlichen Einflüge britiſcher Bomber
in deutſches Reichsgebiet keinen militä
riſchen Sinn hätten. Sie ſeien nur dazu
da, um den Obdachloſen in London die
wenigſtens für Augenblicke beruhigende,
aber trügeriſche Ueberzeugung zu verſchaf
fen. daß Berlin Gleiches erleide wie Lon
don. Das ſei eine glatte Abſurdität. Ber
lin habe kaum ein paar Schram-
men, aber London blute bereits ausgeöffneten Pulsadern. Der Groß
angriff der deutſchen Luftwaffe auf Coven
try habe die Londoner Kriegshetzer ein
dringlich dahin belehrt, wie gefährlich es
ſei, das Reich herauszufordern.

Baumwolle und Zulinderhut
Das Geſicht der britiſchen Politiker Zwiſchen Oxford und Baumwolle

„Oxford und Baumwolle geben ſeiner
geiſtigen Phyſiognomie das Gepräge.“
Mit dieſer leicht ſarkaſtiſchen Bemerkung
haben die Zeitgenoſſen einen der maßgeb-
lichſten engliſchen Politiker des 19. Jahr-
hunderts charakteriſiert: William Edward
Gladſtone, Mitglied des Unterhauſes,
zeitweiſe Präſident des Handelsamtes,
Staatsſekretär für die Kolonien und Schatz
kanzler und Premierminiſter.

Dieſes Wort aber iſt eine von den Eng
ländern ſelbſt wenn auch unbewußt
geprägte Kennzeichnung der geſamten briti
ſchen Oberſchicht. damit des geſamten
Stagatsgefüges des britiſchen Weltreiches.
Oxford und Baumwolle dieſe beiden Be
griffe umreißen den Rahmen des „Briti-
ſchen Gemeinweſens der Nationen“. Ox
ford, die älteſte engliſche Univerſität ſie
wurde 1214 geqründet ſteht hier für
jenes merkwürdig antiquariſch-traditivnelle
britiſche Erziehungsſyſtem, das hier und auf
der 1636 gegründeten Univerſität zu Cam-
bridge ſeine Spitze hat.

Cotton-Baumwolle, ſie iſt lange Zeit
eines der wichtigſten Handelsobjekte des eng
liſchen Händlervolkes geweſen. So läßt ſich
aller händleriſcher Ehrgeiz eines jeden Eng
länders, vom Premier bis zum letzten
Tommy Aktkins, mit dieſem Wort treffend
faſſen. Und nicht nur der händleriſche Ehr
geiz, für den Briten bedeutet „eotton“ mehr.

„Sie ſagen Gott und meinenBaumwolle „cotton“ iſt für den
Briten auch ſchon Weltanſchauung!

Sicher, er i nicht weit, dieſer Rahmen

des britiſchen Staats und Weltbildes: Eine
mit Zylinder und Perücken typiſierte Wiſſen
ſchaft und ein nur nach „per eent“ ausgerich
tetes Handelsgeſchäft. Aber dieſe Enge,
dieſe geiſtige Unfreiheit es iſt darum bei
nahe wie ein Hohn, wenn gerade der Eng
länder die geiſtige Freiheit rühmt erzog
eine gewiſſe ſture und anmaßende Bruta-
lität, der es im Laufe der Jahrhunderte
gelang, auf ihre Art Erfolge zu haben. Mit
ihren oft mehr als primitiven Parolen und
mit einer dieſen Parolen entſprechenden
Syſtematik geſtaltete ſie das vielgerühmte
„Commonwealth of Nations“, das „Gemein-
weſen der Nationen“.

Es iſt durchaus verſtändlich, daß im
19. Jahrhundert, als dem Jahrhundert der
Verinduſtrialiſterung und des Handels,
ſeine große Zeit war und daß gerade in die
ſem Jahrhundert einige der prominenteſten
und typiſchſten Vertreter jenes Weltbildes
zwiſchen „Oxford und Baumwolle“ lebten,
nach denen ſich dann das heutige England
ausgerichtet hat. Von Gladſtone, dem
„Fabrikantenſohn aus Liverpool“, war ſchon
die Rede. Seine politiſche Entwicklung hat
ihn wie wohl die meiſten einflußreichen
britiſchen Politiker den Weg des Par
teienwechſels geführt, gerade als ob er damit
dokumentieren wollte, daß das Syſtem im
ganzen das gleiche iſt. Als „Konſervativer“
errang er die erſten politiſchen Ehren, als
„Liberaler“ war er Premierminiſter, immer
im Zeichen von „Oxford und Baumwolle“.

Sein Gegen- und Mitſpieler, Benjamin
Diſraeli der ſpätere Lord Begcons-

field nahm etwa den umgekehrten Weg.
Als Radikaler marſchiert der Judenſproß
ins Unterhaus, um dann in ſeiner „Ver
teidigung der engliſchen Verfaſſung, in
Form eines Briefes an einen edlen Lord“,
die Stichworte zu einer noch mehr händle
riſch ausgeſtalteten Neuformung der Kon
ſervativen Partei zu geben. Die Baumwolle
ſtand dem gewandten Hebräer näher als
Oxford, deſſen äußere Formen er ſich nur
um ſeiner Karriere willen abſah.

Gleichfalls den Weg von der liberalen
zur konſervativen Spielart des britiſchen
Syſtems nahm Joſeph Chamberlain.
Er iſt groß geworden als Sohn eines Schuh
fabrikanten mit beträchtlichen finanziellen
Intereſſen und Verbindungen. Sei es, daß
des Sohnes Köpfchen allzu unzureichend
war, ſei es, daß der Vater ſchnellen und recht
frühen Verdienſt für nützlicher hielt als ganz
Oxford Joſeph kam ſchon mit 16 Jahren
„ins Geſchäft“ und hat auf Zylinder und
Schülerfrack verzichten müſſen. Die Oxo
nians haben das ſpäter gelegentlich naſe
rümpfend feſtgeſtellt, und ſogar der Queen
Viktorig war dieſer Chamberlain „zu un
gebildet“. Aber als er ſich politiſch zu be
tätigen begann, hatte der Vierzigjährige zu
dem Vermögen des Vaters ſo viel eigenes
erhandelt, daß der Sinn für „cotton“ alle
ſolche Bedenken überwand. Als Staats
ſekretär für die Kolonien iſt er ein Haupt
verantwortlicher für den Burenkrieg.

Wieder von den Konſervativen zu den
Liberalen wechſelte im Laufe ſeines poli
tiſchen Geſchäftslebens Viscount Palmer
ſton, der etwas früher, von 1784 bis 1865 ge
lebt hat.

Auch Palmerſton hat die Brücke von
Oxford zur Baumwolle geſchlagen. Als
„großer Eſſer. leidenſchaftlicher Jäger und

Spieler, Liebling der Frauen“ wußte er
das Geld zu ſchätzen und konnte noch weſent
lich mehr davon gebrauchen als er ererbt
hatte. So verſtand er aus der rechtzeitigen
Kenntnis ſeiner politiſchen Pläne und
Transaktion mächtig Moneten zu machen.

Als typiſcher Jnſelengländer miß
traut er jedem Feſtlandeuropäer. Eine
ganz beſondere Angſt aber hatte er vor
einer Jnvaſion! Er bemühte ſichdeshalb ſehr eingehend um die Befeſtigung
der engliſchen Küſte, da er der Anſicht war,
daß es „nach der Erfindung des Dampf
ſchiffes zu einer Jnvaſion nur einer Nacht
bedürfe“.

Wenn auch dieſer Gedanke zur Gegen
wart leitet, ſo tut er es doch nicht allein.
Wir ſahen und wiſſen ja, daß „Oxford und
Baumwolle“ zu einem feſten, überzeitlichen
Begriff für die Führung der engliſchen
Politik geworden iſt und immer ſchon war.
Auch jener engliſche Premier, der ſich heute
wieder Sorgen um eine Jnvaſion machen
muß, Winſton Churchil!l, lebt in dieſem
Zeichen. Auch er hat wiederholt ſogar

gewechſelt zwiſchen Liberalen und Kon
ſervativen, zwiſchen Baumwolle und Ox
ford. Aber er hat über dem einen auch nie
das andere vergeſſen. Denn wie ſeine Vor
gänger, wie jene Klaſſiker britiſcher Poli
tik in der Neuzeit, Palmerſton, Diſraeli,
Gladſtone und Joſeph Chamberlain, iſt auch
er eben ein britiſcher Poltitiker, deſſen
Leben ſich im Zeichen von Oxford und
Baumwolle aus Tradition abſpielen muß.

Doch er wird der letzte ſein. Und mit
Winſton Churchill wird jene traditionelle
engliſche Politik, deren Geſchichte in knapp
ſter Faſſung „Oxford und Baumwolle“
heißt, endgültig und für alle Zeiten ihr
Ende nehmen. Du Beſten Europas und
der Welt Kurt Fervers.
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Unſere Flakarkilleriſten waren dabei!Rüſtungsarbeiterin

unſeres Gaues beim Führer

Aufn. Eingefandt

züstungsarbeiterin Emma Hörold aus Gröbers

Mit Stolz ſchaut unſer Gau Halle Merſe
urg auf Frau Emma Hörold in Gröbers,
rhefrau des Blockwalters Pg. Ernſt Hörold,
ſie am Sonnabend von Berlin zurückkehrte,
vo ſie auf Einladung des Führers
inige Tage weilte und von ihm perön lich in der Reichskanzlei mit dem
driegsverdienſtkreuz ausgereichnet wurde. S

Bereits als 14jähriges Mädchen arbeitete
Frau Emma Hörold während des Welt
zrieges in der Rüſtungsinduſtrie. Sie war
nit Genehmigung der Regierung vorzeitig
ius der Schule entlaſſen worden, weil ihr
Vater im Felde ſtand und ihr die Möglich
keit gegeben werden ſollte, die Mutter im
Anterhalt ihrer zehn Geſchwiſter mit ihrem
heſcheidenen Arbeitslohn zu unterſtützen.

Jetzt, ein Vierteljahrhundert ſpäter, ar-
veitet Frau Hörold, als Mutter von drei
Lindern, wieder bei demſelben ehrwürdigen
Werkmeiſter in dieſem Rüſtungsbetriebe, in
dem ſie ſchon als ſo tapferes, fleißiges Mäd
hen tätig war. Zwei Töchter von Frau
5örold ſind als Schloſſer umgeſchult und
ſehen mit demſelben Eifer, gemeinſam mit
der Mutter, derſelben Rüſtungsarbeit nach.

So hat Frau Hörold als ſtille Heldin
zrößten Anteil an Deutſchlands glorreichen
Zeldentaten, zu denen ſie in zwei Kriegen
)ie Waffen ſchmieden half.

für Tapferkeit vor dem Feinde

ausgezeichnet
Der Gefreite einer Fliegerſtaffel, Werner

zarby, Pflaumenweg. 4, wurde am8. September mit dem E. K. II und am
27. Oktober mit dem E. K. I. Klaſſe ausge
zeichnet, unter gleichzeitiger Ernennung
zum Unteroffizier. Werner Barby hat bis
er an 36 Feindflügen teilgenommen.

Obergefreiter Heinz Jäger, Apfelweg
37, Sohn des Rangieraufſehers Hermann
Jäger, erhielt das E. K. II.

Es wurde ausgezeichnet mit dem Ver
ſienſtkreuz II. Klaſſe mit Schwertern der
5berarzt Pg. Dr. Hildebrandt, Orts
er le tter z. Z. Univerſitätskliniken
zalle.Pg. Johann Knochenhauer, Gefrei
er, Politiſcher Leiter, Krukenbergſtraße 20,
vurde das E. K. II verliehen.
Halbes „Der Sirom“ im Skadktheaker

Vor kurzem beging Max Halbe ſeinen
5. Geburtstag. Das Stadttheater bringt
us dieſem Anlaß in neuer Jnſzenierung
ein Drama Der Strom“, das ſeit ſeiner
traufführung am Wiener Burgtheater 1903
eben der „Jugend“ ſein am meiſten geſpiel-
es Werk wurde. Jnſzenierung: Bruno
valkenberg; Bühnenbild: Heinz Behrens.

Pom Laſtaulo angefahren
Geſtern 6.55 Uhr wurde ein Fuß

xän ger beim Ausſteigen aus der Straßen
jahn an der Halteſtelle Artillerieſtraße von
einem Laſtkraftwagen angefahren. Der
Fußgänger trug eine Verletzung an der rech
ten Bruſtſeite davon und mußte ſich in ärzt
liche Behandlung begeben.

Laſtanto fuhr Radfahrer um
Geſtern 17.35 Uhr wurde in der Delitz
ſcher Straße Ecke Landsberger Straße ein
Radfahrer von einem Laſtkraftwagen ange
fahren. Der Radfahrer kam zu Fall und
zog ſich eine ſtark blutende Verletzung am
rechten Oberſchenkel zu und mußte mit dem
her t wagen einer Privatklinik zugeführt
werden.

Fahrraddiebſtahl. Am 14. Nov. zwiſchen
16.45 und 18.45 Uhr wurde aus dem Fahr
radſtänder auf dem Hofe der Handwerker-
ſchule ein nichtangeſchloſſenes Herrenfahrrad

Rund 10000 Kilometer mögen es ſein, die
wir ſeit unſerem Abmarſch aus der Garniſon
ſtadt zurückgelegt haben. Jm vorigen Jahr
war es, als die große Wagenkolonne mit Ge
ſchützen und Troß aus Wörmlitz kommend
den Riebeckplatz paſſierte und in die Delitzſcher
Straße einbog. Wer von uns hätte wohl ge
dacht, daß dieſer Marſch uns durch halb Eu
ropa führen würde. Damals ging die Fahrt
gen Oſten über die Grenze nach Polen hin
ein. Bis an den Bzurgaabſchnitt führte
unſer Weg. Noch dröhnten dort die Geſchütze,

Eine Schilderung der Erlebniſſe im Einſaß gege

als unſere Fahrzeuge bereits wieder der
Grenze zu rollten. Jm Eiſenbahntransport
ging es an den Rhein, neuen Einſatzorten,
neuen Aufgaben entgegen. Nirgends wurden
wir ſeßhaft. Weiter ging die Fahrt vom
Oberrhein zum Niederrhein bis in den ein
ſamen Eifeldörfern die große Pauſe begann,
während der alle Kräfte für den großen
Schlag geſammelt wurden.

Der 10. Mai kam. Gemeinſam mit einer
Panzerdiviſion im Verbande der 4. Armee
rückten wir in Belgien ein. Harte ereig

Halliſche HJ. pflegt Hausmuſit
Die erſte Veranſtaltung zum Tag der deutſchen Hausmuſik

Geſtern wurde im Standort Halle der
Hitler-Jugend die erſte Veranſtaltung an
läßlich des Tages der deutſchen Hausmuſik
durchgeführt. Neben den zahlreichen „Kon
zerten der Jugend“, die in dieſem Kriegs
winter die halliſche HJ. veranſtaltet, ſollen
die Hausmuſikabende den Jungen die
Schätze der Hausmuſik vermitteln und ſie
zu eigenem Muſizieren anregen.

K.-Bannführer Scheffler betonte, daß
die HJ. neben dem Orcheſterſpiel und der
Kammermuſik die Jungen in ein enges
Verhältnis zur deutſchen Hausmuſik bringen
will.

Oberſcharführer Otto Weu, der Leiter
der Kulturſtelle und muſikaliſche Leiter des
Standort-Orcheſters, brachte den Jungen
den Wert der deutſchen Hausmuſik nahe.
Erſt dann kann man die Werke der großen
deutſchen Komponiſten verſtehen, wenn man
ſelbſt einmal kleinere Werke geſpielt hat.
Jedes Muſizieren erfordert harte Arbeit

MNZ.vBilderdienſt (Schulze)Auſn
Im eifrigen Zusammenspiel wächst die Liebe zur Musik

Freude. Jm Orcheſter der H. kann jeder
Junge ſeine Fähigkeiten erweitern und er
wird bei gutem Fleiß auch im Rahmen einer
Kammermuſik hervortreten können.

Das Quartett des Orcheſters eröffnete
die Hausmuſik mit dem Menuett für
Streichquartett von L. Boccharini. Es
folgte eine Sonatine für Violine und Kla
vier von Schubert. Ein Duett für Celli
von Mozart wurde von der Zuhörerſchaft
begeiſtert aufgenommen. Nach dem Violin
konzert in DDur von Mozart beendete
das Trio für zwei Violinen und Cello von
Stamitz den Abend. Die jungen Soliſten
zeigten mit ihren Darbietungen ernſtes
Bemühen und gutes Können. Um der
iungen Zuhörerſchaft das Verſtändnis der
Werke zu erleichtern, wurden zuvor kurze
Erläuterungen gegeben. Dieſe erſte Haus
muſikveranſtaltung wurde mit herzlichem
Beifall aufgenommen und hat gezeigt, daß
die Hitler-Fugend mit Ernſt zur Kultur

n Frankreich
nisreiche Tage folgten. Noch war der Geg
ner ſtark und kämpfte verbiſſen. Doch tiefer
und tiefer drangen wir vor. Bald ſtießen wir
auf die Namen franzöſiſcher Städte, die unſere Väter ſtets mit einer gewiſſen Andacht
nannten: Cambrai Arras Lorettohöhe.
Wieviel Blut hatte dieſer Boden gekoſtet!
Mit eigenartigen Gefühlen, in denen ſich
Stolz und Trauer verbanden, blickten wir
Jungen auf die ſchier endloſen Reihen ver
witterter Holzkreuße. Zum Nachdenken und
Grübeln war keine Zeit, doch wohl jeder von
uns ſchwur in dieſen kurzen Minuten Das
ſoll nicht umſonſt geweſen ſein.Jn Flandern zeigte ſich die Präziſion
der flakartilleriſtiſchen Waffe. Mit ſchweren
Panzerwagen verſuchte der Gegner die Um
klammerung zu durchbrechen. Mehrere An
griffe wagte der Gegner, doch ſtets brachen
ſie im Feuer unſerer 8,8 zuſammen. Wie
ſtolz waren wir däher an dem Tage, als uns
einige Angehörige der motoriſierken Jnfan
terie verſicherten: „Es wäre doch verdammt
mulmig geworden, wenn wir euch heute nicht
hier gehabt hätten! So waren es insgeſamt
s82 Tanks, die die Abteilung in vorderſter
Linie vernichten konnte.“

Hauptaufgabe war die Sicherung des Luft
raumes über der vormarſchierenden Diviſion.
Heute noch künden die kleinen farbigen Ringe
an den einzelnen Geſchützrohren die Zahl der
durch das Geſchütz abgeſchoſſenen Maſchinen.
Geſchützführer und Kanvniere weiſen mit be
rechtigtem Stolz auf die anſehnliche Kette
Ringe hin, die fein ſäuberlich im genauen
Abſtand ſich um ihre Rohre winden. Jn die
ſen Tagen in Flandern verdiente ſich mancher
unter uns das EK. II oder ſogar das EK. I.

Doch nicht nur Flügzeuge und Tanks
kamen vor unſere Rohre. An der Kanal
küſte bei St. Valery kamen zwei engliſche
Transporter in Sicht, die noch retten wollten,
was nicht mehr zu retten war. „Feuer frei!“
Einer wurde verſenkt, der andere manövrier
unfähig geſchoſſen, bis ihm zum Schluß die
Bombe eines Stukas auf den Meeresgrund
zu ſeinesgleichen beförderte.

Der Gegner wurde von Tag zu Tag
ſchwächer, das Tempo unſeres Vormarſches
deſto größer. Hart blieben wir dem Feind
auf den Ferſen. Bis vor Bordeaux ging die
Verfolgung.

Heute liegen die Tage des Vormarſches
und Kampfes monatelang zurück. Doch oft iſt
es uns, als wären wir erſt geſtern dabei ge
weſen. Aufnahmen werden hervorgeholt, oft
aus dem fahrenden Wagen oder während
einer kurzen Raſt geknipſt. Jetzt ſind ſie mon
tageartig mit mehr oder weniger Geſchick tn
das Album eingeordnet und laſſen die Bilder
aus jenen Tagen erneut vor uns erſtehen.
Zerſtörte menſchenleere Städte tauchen vor
uns auf. Auf den Straßen wälzen ſich die
Elendszüge der Flüchtlinge dahin. Ab
und zu dazwiſchen oft kilometerlange Ko
lonnen von Gefangenen, nur von wenigen
Landſern oder Feldgendarmen bewacht. Eng
liſche Truppen im Schottenröckchen marſchieren
„nach Berlin“. Unvergeſſen ſind die farbigen
Fratzen der franzöſiſchen Kolonialtruppen,
der Stolz der „Grande Nation“.

Sie wurden alle geſchlagen und wir waren
dabei!

96 Wohnungen
an der Paul-Berck Straße geplankt

Die Siedlungsgenoſſenſchaft
„Eigene Scholle“ legt ihren Geſchäfts
bericht für 1939 vor, der mit einem Rein
gewinn von 707,21 RM. abſchließt, die der
geſetzlichen Rücklage zugeführt werden. Nach
dem Bericht des Vorſtandes wurden im ab
gelaufenen Jahr 78 Wohnungen in Sechs-
familienhäuſern und 24 Wohnungen in
Vierfamilienhäuſern, zuſammen 102 Woh-
nurigen, erſtellt. Vier weitere Wohnungen
ſind in dieſem Jahr bezugsfertig geworden.
Am 31. Dezember 1989 verwaltete die Ge
noſſenſchaft 868 Wohnungen in Einfamilien
häuſern, 859 Wohnungen in Mehrfamilien
häuſern und 216 Wohnungen in Stadtrand-
ſiedlungen, zuſammen 1943 Wohnungen,
einen Laden, eine Bäckerei mit Laden und
ſechs Garagen. Geplant iſt die Errichtung
von 96 Arbeiterwohnſtätten an der Paul-
BerckStraße, die nach erfolgter Rohſtoffzu
teilung ſofort in Angriff genommen werden
können.

Perleihung
des Treudienſt-Ehrenzeichens

Der Führer hat der Angeſtellten der Jn
duſtrie- und Handelskammer, Fräulein
Eliſabeth Braungack, das Treudienſt-
ehrenzeichen für 25jährige Tätigkeit im
öffentlichen Dienſt verliehen. Die Ueber-
reichung des Ehrenzeichens erfolgte im
Rahmen eines Gefolgſchaftsappells, wobei
die Jubilarin ſeitens der Kammer und
deren Gefolgſchaft noch beſonders geehrt

geſtohlen. und ernſtes Streben, bringt aber auch große arbeit ſteht. wurde.
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Schulſammlung des PDA.
nsg. Jn der Zeit vom 22. bis 24. Novem

ber führt der Volksbund für das Deutſch
tum im Ausland (VDA) eine Schulſamm
lung durch. Bei dieſer Schulſammlung
werden von der deutſchen Schuljugend fünf
Bildkartenſerien vertrieben, die bekannte
Ritterkreuzträger, Trachtenbilder und Dar
ſtellungen aus dem Leben in den Volks
gruppen darſtellen. Preis der einzelnen
Bildkarten 0,20 RM.

20 Millionen Menſchen unſeres Blutes
ſtehen noch heute jenſeits der Grenzen im
Kampf um ihre deutſche Kultur und um ihr
deutſches Leben. Unter dem Einſatz ihrer
Exiſtenz, ja ihres Lebens, halten ſie zum
Teil ſchon ſeit Jahrhunderten auf vorgeſcho
benem Poſten aus, und haben bis heute ihr
Deutſchtum bewahrt. Sie zu r in
ihrem Kampf und ihnen unſere Hilfe zu
geben iſt unſere Pflicht. Jeder unſerer
volksdeutſchen Brüder jenſeits der Grenzen
muß wiſſen, daß das Reichsvolk um ſeinen
Kampf weiß und hinter ihm ſteht.

Auszeichnungen

beim halliſchen K.
Der Führer hat folgenden Angehörigen

der Kreisſtelle Halle des Deutſchen Roten
Kreuzes die Medaille des Ehrenzeichens für
deutſche Volkspflege verliehen: DRK.-Wacht
führer Bartelt, Eck und Grüber, DRK.
Haupthelfer Küntzlin und Ziegler, DRK.
Oberhelfer Haendel, Nicolai, Seelig und
Tiſcher, DRK.Vorhelfer Chriſtianſen, Elſte,
Dolge, Lehmann, Miſchur, Richter, Wahle
und Wanke, DRK.Helfer Kaps, Rödler und
Valentin. Die Auszeichnungen werden den
Beliehenen am heutigen Tage durch den
Kreisführer, DRK-Oberfeldführer Dr.
Weidemann in feierlicher Weiſe in der
Kreisſtelle, Rathausſtraße 4, ausgehändigt

Gebrauchshund- Prüfung
der Fachſchaft für Gebrauchshunde,

Orktsgruppe Halle
Unter ſtarker Beteiligung der Mitglieder

und befreuündeter Sportskameraden wurde
von der Fachſchaft für Gebrauchshunde,
Ortsfachgruppe Halle, die diesjährige Ge
brauchshundeprüfung abgewickelt. An der
Prüfung nahmen faſt ſämtliche Gebrauchs-
hunderaſſen teil, und zwar: Rieſenſchnauzer,
AiredaleTerrier, Roktweiler, Schäferhund
und Dobermann,

Es würde gezeigt, daß das Gebrauchs
hundweſen trotz des Krieges weiter geför
dert und gepflegt wird. Unter dem Lei
ſtungsrichter Fritz Knöpfel wurden fol
gende Bewertungen ausgegeben:
Rieſenſchnauzer, „Dieta v. d, Wendenburg“,
Beſ. H. Diemert, Halle, 81 Pkte.; Schäfer
hund „Senta“, Beſ. E. Gvehl, Halle, 81 Pkte.;
AiredaleTerrier „Bodo v. d. Prinzenhöhle“,
Beſ. E. Lude, Halle, 78 Pkte.; Rottweiler
„Alraune v. d. Kurmark“, Beſ. Fr Seelig,
Halle, 75 Pkte.; Rieſenſchnauzer „Strupp“,
Beſ. K. Prautzſch, Lettin, 74 Pkte. Sämt
lichen Hunden wurde das Ausbildungs
kennzeichen „Schutzhund“ zuerkannt.

Verdunkelung. Von Dienstag 17.02
Uhr bis Mittwoch 8.30 Uhr. Mondaufgang:
Dienstag 21.03 Uhr Monduntergang: Mitt
woch 11.51 Uhr.

Wenn der Berufsſchulunterricht

wegen Fliegeralarm ausfällt
dz. An einigen Orten beginnt der Unter

richt in den Berufsſchulen nach vorher
gehendem nächtlichem Fliegeralarm ſtatt um
8 erſt um 10 Uhr, um den Jugendlichen
n in der Nachtruhe zu verſchaffen. ie der Reichsarbeitsminiſter
durch Verfügung feſtſtellt, ſind folgende
Fälle e r1. egen nächtlichen Fliegerglarmes
fallen die Unterrichtsſtunden im Belange
des Jugendſchutzes gus. Dann iſt der Aus
fall arbeitszeitrechtlich ſo zu behandeln, als
wenn der Unterricht n hätte.Der Betriebsführer darf daher die Jugend
lichen während der Ausfallzeit nicht im Be
triebe beſchäftigen. Die ausgefallene Unter
richtszeit iſt auf die Dauer der Arbeitészeit
anzurechnen; die Erziehungsbeihilfe oder
der Lohn für dieſe Zeit iſt weiterzuzahlen.

2. Werden die vor 10 Uhr liegenden Un
terrichtsſtunden wegen nächtlichen Flieger
alarms auf eine ſpätere Tageszeit verlegt,
dann darf der Betriebsführer die Jugend

lichen an dem fraglichen Tage nicht vor
10 Uhr beſchäftigen. Fallen durch die Un
terrichtsverlegung Arbeitsſtunden aus, ſo
dürfen ſie zuſchlagsfrei nachgearbeitet wer
den. Die Nacharbeit iſt aber an den Tagen,
denen ein nächtlicher Fliegeralarm von
al als zwei Stunden vorherging, unzu
äſſig.

3. Eine von den Nummern 1 und 2 ab
weichende Regelung kann für Jugendliche

in Betracht kommen, die auf beſttinmte, zeit
lich feſtliegende Verkehrsverbindungen zwi
ſchen Wohn und Betriebsort angewieſen
ſind, ſo daß der Ausfall oder die Verlegung
der Unterrichtszeit eine zuſätzliche Ruhezeit
verſchafft. In ſolchen und ähnlichen Fällen
ermächtigt der Miniſter die Gewerbeauf
ſichtsämter, eine von den Vorſchriften des
Jugendſchutzgeſetzes abweichende Regelung
der Arbeitszeit zu bewilligen. Bei Fällen
von größerer Bedeutung iſt im Benehmen
mit den zuſtändigen Partei und Wirt
ſchaftsſtellen zu handeln.

neun Fahrräder geſtohlen
Aus dem halliſchen Gerichtsſagl von geſtern

Am 18. Oktober wurde der 87jährige
Egon Ahnert in Halle wegen Arbeitsver-
tragsbruchs zu ſechs Monaten Gefängnis
verürteilt. Die Folge davon war, daß er
nichts mehr verdiente und andere Arbeit auch
nicht annehmen konnte, denn ihm fehlte ſein
Arbeitsbuch. Egon verlegte ſich deshalb auf
den Diebſtahl von Fahrrädern, denn es gibt
leider noch genug unvorſichtige Radfahrer
und Radfahrerinnen, die ihre Räder „nur
mal für einen Augenblick“ äbſtellen, ohne ſie
zu ſichern. Als er im Oktober verhaftet wer
den konnte, wurden ihm neun Fahrraddieb
ſtähle nachgewieſen Bei der Verhandlung vor
dem halliſchen Richter war Egon geſtändig.
Unter Berückſichtigung ſeiner Vorſtrafen
wurde der Angeklagte wegen fortgeſetzten
Diebſtahls von Fahrrädern zu vier
Jahren und neun Monaten Ge
fängnis verurteilt, die mit der gegen ihn
wegen Arbeitsvertragsbruchs am 18. Oktober
ausgeſprochenen Strafe von ſechs Monaten
Gefängnis zu einer Geſamtſtrafe von fünfJahren Gefängnis zuſammengezogen wur
den. Ferner wurden dem Angeklagten die

bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren aberkannt.
Ein nicht allfäglicher Foſf

Der b2jährige Reinhold H. ein Volks
deutſcher aus dem ehemaligen Polen, iſt ſchon
eine ganze Reihe von Jahren in Deutſch
lkand. Da er an ſeine Frau Unkerſtützungs
gelder zahlen ſollte, ließ er ſeinen Paß nicht
erneuern und meldete ſich auch nicht polizei
lich an. Er erhielt infolgedeſſen auch keine
Lebensmittelkarten und mußte mit Kar
toffeln und markenfreien Lebensmitteln für
lieb nehmen, was allmählich zu koſtſpielig

wurde. Um ſich Geld zu verſchaffen, verlegte
ſich Reinhold aufs Schwindeln, Er ging zu
Kunden ſeiner Schwarzmalerei, nahm Vor
ſchüſſe in Höhe von 5 bis zu 20 RM. an,
führte aber die Arbeiten nicht aug. H. wurde
Pale Betrugs in fünf Fällen und wegen
Paßvergehens zu drei Monaten e
fängnis verurteilt, wegen der Ueber
tretung der Reichsmeldeordnung und dex Ge
werbebrdnung erhielt er je zwei Wochen Haft,
die durch die erliktene Unterſuchungshaft als
verbüßt galten.
Zuchthous Wegen ve Suche Blutscheincle

Von der JugendSchutzkammer zu Halle
würde der 40jährige Max Angern aus
Schkeuditz wegen verſuchter Blutſchande und
verſuchter Notzucht rechtskräftig zu einem
Jahr und drei Monaten Zuchthaus verurteilt

Giebichenſteiner 6chützengemeinſchaft

Zu einem FreundſchaftsWettkampfſchießen hatte
die Giebichenſteiner Schützengemeinſchaft die Kame
radſchaft ehemaliger Angehöriger der Sächſ. Armee
und die der ehemaligen Gardeſchützen nach dem
Schießhaus Fuchs geladen. Es würde Großkaliber
geſchoſſen und zwar Glücksſcheibe auf 175-Meter
und Feſtſcheibe auf 100-Meter-Stand. Die Betei
ligung war ſehr zahlreich. Schützengemeinſchaſts
führer Kamerad Fraundorf konnte viele ſchöne
Preiſe verteilen. Den erſten Preis auf beiden
Scheiben errangen die „Sachſen“, nämlich Kamerad
Emil Jedermann auf die Glücksſcheibe und
Lamerad Erich Bennemänn auf die Feſtiſcheibe.
Je den zweiten Preis trug Kamerad Thier bach
Giebichenſteiner Schützengemeinſchaft) davon. Einige
fröhliche Stunden kameradſchaftlichen Beiſammen
ſeins vbildeten den Abſchluß der wohlgelungenen
Veranſtaltung.

Lützows Freikorps in unſerer Heimat

Mit dem Freiheitskampf gegen die napo
leoniſche Fremdöherrſchaft befaßte ſich ein
Vortrag, den Rektor Mühlner Bitter
feld) im Gemeindehaus Barthölomäus hielt.
Als die „Große Armee“ des Korſen 1812
in der furchtbaren Kälte des ruſſiſchen Win
ters untergegangen war, hallte der Ruf zu
den Waffen durch Deutſchlands Gaue. Noch
zögerte König Friedrich Wilhelm III., aber
die Wogen der Begeiſterung riſſen ihn mit
ſich fort. So erging der „Aufruf zur Bil-
dung freiwilliger Jägerkorps“. Allenthalben
trat Preußens Jugend unter das Gewehr.

Auf Grund der Quellen entwarf Rektor
Mühlner ein anſchauliches Bild von den
Kämpfen des Lützowſchen Freikorps. Jn
Schleſten, am Zoblen, hatte es ſich gebildet
vor allem die ſtudierende Jugend war unter
feine Fahnen geeilt.
Jäger kühn in Richtung Halle vor. Die
Ruſſen Tſchernittſcheff und Woronzoff unter
nahmen erfolgreiche Streifzüge, es kam zu
den Ueberfällen von Halberſtadt und Kön
nern ſowie zu Kämpfen gegen den Vize
könig von Jtalien, Eugen Beauharnais.
Urplötzlich tauchten die Lützower in Eisleben
auf. Als ſie ſich dann gegen Leipzig wand
ten, machte der Waffenſtillſtand vom 4. Juni
1818 ihren Angriffen ein Ende. Aber Napo
leon ließ trotz der Waffenruhe die verhaßten
Freiheitskämpfer vei, Kizen (Kr, Merſeburg)
überfallen. Deutſche Tragik wollte es, daß
Württemberger es waren, die Lützows
Korps vernichteten. Eine Ulanenſchwadron
rettete ſich über Schkeuditz Bitterfeld bei
Deſſau aufs rechte Elbufer. Unter ihr war
der Sänger Körner, der kurz darauf bei
Gadebuſch in Mecklenburg fiel

Der Giebichenſteiner Männergeſangver
ein unter Chorleiter Behr gab dem
Heimatabend einen würdigen Rahmen.
Peter Brückner, vegleitet von Margarete
Hupfeld, trug mit gutem Ausdruck die
vielgeſungenen Körner-Lieder in der Weber

ſchen Vertonung vor.
Gemeinſame Enklaſſung der 18 jährigen

aus der Jugenddienſtpflicht
dz. Die Jugenddtenſtpflicht iſt für

Jugendliche vom 10 bis zum vollendeten
18. Lebensjahr eingeführt worden. Wie der
Jugendführer des Deutſchen Reiches hierzu
klarſtellend mitteilt, bedeutet dieſe Beſtim
mung nicht, daß die Jugenddienſtpfticht
mit dem Tage der Vollendung des 18. Le
bensfahres jedes Jugendlichen endet Der

jahrgangsweiſe Aufbau der H. vedingt
vielmehr, daß die Jahrgänge auch ge
ſchloſſen entlaſſen werden.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektton Magdeburg

vom 18. November 1940

Saale We F. W. F.Grochlitz 4,1844 22] Wittenberg 65
Drotha 1234 Roßlau 4124Bernburg 428-4 Aken 4,34Calbe OP 82 Barby 475Calbe UP 5.86 Magdeburg 401Grizehne 560. Tangermünde 6, 144 6
Düben (M.) l 59 Vittenberge 5 do 11
Elbe Lenzen 175Leitmeritz 4,53 10 Dömitz 198Auſſig 4.10 18 Darchau 5,32Dresden 3.40 13 Soivenburg 34 2)

Torgau 4.604 l 14 Hohnſtorf 4 54 6

„Fledermans“ ewig jung
Zur Neueinſtudierung im Stadttheater Halle

Den Werken, die eine ewige Jugend aus
zuſtrömen vermögen muß man Die
Fledermaus“ von Johann Strauß unbedingt
zurechnen. Das Geheimnis dafür iſt kein
unergründhares: es liegt in der Qualität
ſchlechthin begründet, in der Einbettung in
das Volksempfinden, in dem Verzicht auf
jede Konſtruktion, was keinerlei Einſchrän
kung der Jluſton bedingen braucht. Der
Widerhall der „Fledermaus“ vererbt ſich,
und ſo war am Sonntag das Stadttheater
Halle dicht beſetzt von einem frohgeſtimmten
Publikum, deſſen Beifall gar vielfach den
zundend geſpielten Handkungsablauf durch
brach.

Kurt Schütt, der als Regiſſeur recht
glücklich alle Kräfte angeſetzt und ausgezeich

net den bunten Milieukreis herausgearbeitet hatte, prickelte den Handlungs
abkauf mit einer auten Doſis beifalls
gewiſſer Einfälle und Witze auf, mit origi
nell neuen und gegenwartsnahen, teils mit
eingelegten, die ſich nicht alle gleichaut ge
halten haben. In dieſer Hinſicht war des
gut Vermeinten im dritten Akt zuviel ge
tan. Dafür hätte man für die erſten Ballett
auftritte etwas phantaſievollere Gewänder
ſehen mögen. Walter Trolldenier
dirigierte mit ſtilſicherem Geſchmack, die
Muſik hatte „Blume“. Es war ein güter
Einklang geſchaffen zwiſchen Orcheſterraum,
den ſehr ordentlichen Bühnenbildern Lud
wig Zuckermandels und dem Künſtler
ſtab auf der Bühne

Mit einer Glanzleiſtung wartete Ruth
Wilke als Adele auf, untadelig im Spiel,
ſtimmlich entzückend ſchön. Arno Vor

bergers:- (Alfred) Tenor hat prächtige
Klangfarben, man hört ihn nicht weniger
gern als Erna Weſtenbergers (Prinz
Orlowsky) kultivierten Alt. Otto Körner
findet in der Rolle des Herrn von Eiſenſtein
wieder alle Möglichkeit, zu feſſeln ünd zu
faſzinkeren. Liſſy Kaiſer gibt der Roſa
linde damenhaftes Format, Paul Herlt iſt
als Gefängnisdirektor maßvoller im Tempe
rament als an ihm gewöhnt, keinesfalls zum
Nachteil, und Erich Heimbach als be
trunkener Gerichtsdiener Froſch macht faſt
den ganzen Schlußakt zu ſeiner eigenen An
gelegenheit; das Publikum brüllt vor Ver
gnügen. Leopold Winklhofer, Walter Thiel,
Ellen Weber und weitere wirken in übrigen
Rollen zu allgemeiner Sympathie. Das von
Hans Heinz Steinbach einſtudierte
Ballett hat nicht geringen Anteil an dem
allgemeinen rn Die e nrung der „Fledermaus“ macht Freudeg Dr. Wilhelm Hambach,

Konzerk des Skadkſingechors
Der Halliſche Stadtſingechor gab am

Sonntag mit einem ſehr gut beſuchten Kon
zert in der Marktkirche den Willen kund,
ſeiner ruhmreichen Ueberlieferung mit
allem künſtleriſchen Nachdruck die Treue zu
halten. Chordirektor Otto Wenn hatte ein
bemerkenswert gutes und anſpruchsvolles
Programm einſtudiert, von Orlandus
Laſſus die vierſtimmige „Miſſs octavi toni“
und zwei erſt jüngſt von Prof. Schlünemann
herausgegebene Choralmotetten des (Bücke
burger) Friedrich Bach, von denen wir nur
die erſte abhören konnten: Ich lieg und
ſchlafe ein muſikaliſch ſehr wertvolles
Werk von tiefer Subſtanz und einer pracht
voll beherrſchten Kontrapunktik zu herrlichen
Melodiebögen, oft an Joh, Seb, Bach, den

kraukheiten,

zurückzuflthren.

ſehen. Wenn

und deren Folgen: nervöſe Herz, Magen-, Darm
Neuralgie,

geſchlagenheit, Schwäche, erhöhter Blutdruck. An
Dieſe verſchiedenen Störungen des überaus emp
kindlichen Syſtems der Nerven und Blutbahnen
ſind Du auf den natürlichen Verbrauch der Kräfte

Körpers ſind die jnnerſekretoriſchen Drüſen anzu
dieſe nicht ordnungsmäßig arveiten,erkranken die Nerven, und der h

Schlafloſigkeit,

Als eigentliche Motoren des

örper

(Außer Verantwortung der Schriftkeitung) n SEtwas über Bekämpfung nervöſer Beſchwerden

Großvater des Komponiſten, erinnernd.
Der Chor wurde dem umfangreichen und
ſchwierigen Werk in einer anerkennenswer
ten Weiſe gerecht, wenngleich die einzelnen
Stimmen noch nicht jene Veredelung erken
nen laſſen, die herbeizuführen Otto Weus
Abſicht und dankbarſte Aufgabe ſein wird.
Der Geſamteindruck, weſentlich beſtimmt
durch den ausgefeilten an r der Meſſe,
war ein recht guter. Man wird dem weite
ren Wirken des Stadtſingechors mit allem
Intereſſe begegnen dürfen. Kirchenmuſik
direktor Oskar Rebling bot an derOrgel in kluger Regiſtrierung Werke von
Cavazzoni, Buxtehude und Joh. Seb. Bach,
zu deren Wiederga le wir uns ein geraff
keres Teinpo als eindruckfördernd denken
möchten. Das Geſamtprogramm hatte Stil
und Rundung. Hambach.Porlrag prof. Dr. Serauly- Halle

Das Städtiſche Amt für Vortragsweſen
hatte zu geſtern abend in die Univerſität ein
geladen, wo Univerſitätsprofeſſor
Serauky, der um die Kenntnis der halliſchen
Muſikgeſchichte verdienſtvolle Forſcher,
einen Ueberblick über die Entwicklung der
deutſchen Oper bis Richard Wagner gab.
Dabei konnte es ihm nur daran gelegen
ſein, in Anbetracht des gewaltigen Stoffes
die großen Linien zu umreißen, wie ſie von
dem frühdeutſchen Singſpiel des 17. Jahr
hunderts, das auch in Halle eine rühmens
werte Pflegeſtätte hatte, ſich über das Sing
ſpiel des 18. Jahrhunderts mit dem Leip
ziger Joh. Adam Hiller als repräſentative
Erſcheinung hinüberſpannen zu SGlucks
monumentalem und doch volkstümlichem
Reformwerk, zu dem Begründer der deut
ſchen Nativnalvper Wolfgang Amadeus
Möozart, zu Beethovens großem Seelen

drama Fidelto“ und dann zur deutſchen
Romantik: Weber, Spohr, Marſchner und
dem Muſiköramatiker Richard Wagner. In
einer ſehr anſchaulichen Weiſe hob Prof.
Serauky das die
Epochen Charakteriſierende heraus und die
halliſchen Opernbeſucher werden in der not
wendigen Vorausſetzung einiger Sachkennt
niſſe den Vortrag mit Nutzen gehört haben.
Erleſene Schallpkattenproben dienten den
Darlegungen zu veſter Ergänzung

Dr. H.
Erſte Aerztin ſtudierte in Halle

Jn dieſen Tagen jährt ſich zum 225. Male der
Tag, an dem in Quedlinburg am Harz Deutſchlands
erſte Doktorin, Dorothea Chriſtiang Erxleben, ge
borene Leporin, geboren wurde. Jm Jahre 1754
hatte ſie als erfte deutſche Frau an der Univer
ſität Halle mit Erlaubnis Friedrich des
Großen ihre mediziniſche Doktorprüfung beſtanden.
Dieſe erſte Aerztin hat jahrelang in Deutſchland
keine Nachfolgerin gehabt Vor kurzem iſt ihr
Lebensweg dürch den Roman „Apothekertochter“
von Kräth-Rumpf beſchrieben worden.

Aufnahmen für Luther Fülm
in Wittenberg

Nachdem erſt kürzlich im Lutherhauſe zu Witten
berg Rundfunkaufnahmen erfolgten, machte die Ufa
weiter unter en von Spielleiter Rupli Auf
nahmen für einen Kulturfikm. Dieſe Aufnahmen
ſind Teile eines Großfilms, der di e wichtigſten Aus
ſchnitte aus der deutſchen Geſchichte wiedergibt. Ju
den Aufnahmen hatten ſich zwei Deſſauer Schau
ſpieler als Darſteller Luthers und Melanchthons zur
Verfügung geſtellt.

Rheiniſcher Literaturpreis für 1940 verliehen
Jn Köln. wurde an Turt Langenbeck,

Dramaturg am Bayeriſchen Staatsſchauſpiel in
München, der Ryheiniſche Literaturpreis für 1940
verliehen. Die Verlelhung erfolgte als Anerkennung
ſeines dramatiſchen Schaffens, insbeſondere der
Dramen „Der Verſchwörer“ und „Das Schwert“.

iſt, die Drüſen in Ordnung zu bringen. Sie führt
em Organismus natürliche, lebenswichtige Hor

Nun ſtießen Lützows-

einzelnen Stile und

Nährſtoffe, die für das Nervenſyſtem beſtimmt ſind, di
Nieder unverdaut wieder aus, Jdie Wände der unzähligen Blutgefäße ſind von

feinſten Nervenfäden umſponnen. Dieſe feinſten
Nervenleitungen arbeitsfähig zu erhalten, iſt von
größter Wichtig“eit. Als geeignetes Mittel für den
natürlichen Wie deraufbau der Kräfte hat ſich die
Hormon-Lecithin-Nervennahrung

Neurosecretineidet die bewährt, die durch ihre Zuſammenſtellung geeignet

e ihnen

Grund auf zu reg
ſchweren auf einem
Neüroſeretin enthäl

mone zu und macht die angegriffenen Nerven für
gebotenen Nährſtoffe aufnahmefähig.

Neuroſecretin bezweckt, den Organismus von
enerieren und ſo nervöſe Be
natürlichen Wege zu bekämpfen.

t keine ſchädlichen Betäubungs
oder Reizſtoffe, die eine vorſchnelle Heilung vor
täuſchen. Fragen Sie Jhren Arzt
50 Dragees RM. 8,59, K

Flachpackung
Kurpackung 100 DrageesRM. 6,74, Ausführkiche Erklärung finden Sie in

der intereſſanten Broſchüre „Der neue Weg“, die
gratis in allen Apotheken zu haben iſt.

e
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